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Wien,  17 . August . In der Mittwochsitzung des
österreichischen Nationalrates wurde einige Minu¬
ten vor 15 Uhr in namentlicher Abstimmung mit
8! gegen 80 Stimmen das Lausanncr Protokoll das
Lausanner Protokoll angensoimen . Die Abstim¬
mung wurde ohne Ovationen ausgenommen . Nur
der Berichterstatter , Abgeordnete Heinl , gratulierte
bcm Bundeskanzler mit einem Händcschüttel «.

Die Sitzung des Nationalrates begann um
12 Uhr . Nach der Einleitung des Berichterstatters
kam als erster Oppositionsredmn der Abgeordnete
Dr . Bauer (Soz .) zu Wort . Er faßte die vier
Haupteinwendnngen gegen das Protokoll kurz zu¬
sammen : Dir Beeinträchtigung der außenpolitischen
Handlungsfreiheit für die Dauer von 20 Jahren,
ausländische Kontrolle und Bestimmungen , die
wirtschaftlich sehr gefährlich und solche, die sozial¬
politisch gefährlich sind.

Als nächster Redner legte Abgeordneter Prodin-
ger (Rat . Wirtschaftsblock) dar , daß auch im Lager
der Regierungsparteien sich Gegner des Lausan¬
ner Vertrags befänden . Am Schluß seiner Rede
stellte er den Antrag auf Uebergang zur Tages¬
ordnung . Abgeordneter Dr . Buresch gab eine kurze
Erklärung namens der Christlich-Sozialen Partei
ab, daß sie für den Antrag stimmte . Es gelangte
dann der Antrag auf Vertagung zur Abstimmung,
die namentlich vorgenommen wurde . Sie ergab
161 Stimmen , und zwar 80 dafür und 81 dagegen.
Der Antrag auf Vertagung war damit abgelehnt.
Daraufhin wurde das Lausanner Protokoll mit
den Auslegungsanträgen , die im Ausschuß bean¬
tragt und angenommen worden waren , in nament¬
licher Abstimmung mit dem gleichen Stimmenver¬
hältnis 81 gegen 80 genehmigt . Die Regierung
muß mit einem Anleiheermächtigungsgesez noch
einmal vor das Haus treten , das dann über die
Anleihe nach Festsetzung der Bedingungen sowohl
für ihre Aufnahme , als auch für ihre vorzeitige
Rüzahlung im Jahre 1942 endgültig zu entschei¬
den haben wird.

Win toprlsi 'n Auiiysung riss
kßstionsli 'stss

Wien , 17. August . Wie die österreichische Lau - '
despressestelle der NSDAP . mitteilt , hat der Lan¬
desleiter der NSDAP . an den Dundespräsidenten
einen Appell gerichtet, in dem er die Auslösung des
Nationalrates fordert . In dem Appell heißt es u.
a.: Am Ende der Auseinandersetzungen über den
Lausanner Vertrag könne festgestellt werden , daß
die überwältigende Mehrheit des Volkes ohne Rück¬
sicht auf sonstige Parteiunterschiede den Lausanner
Vertrag in seinem ganzen Umfang entschieden ab¬
lehne, und selbst die Mehrheit des gegenwärtigen
Nationalrates gegen ihn stimmen würde , wenn
nicht Einwirkungen besonderer Art eine ebenso
unerlaubte wie unmoralische Korrektur an diesen
Grundeinstellungen vornähmen . Der Lausanner
Vertrag würde in vollkommener Uebereinstimmung
mit dem Volkswillen fallen und mit ihm das Ka¬
binett Dollsutz, wenn nicht der oom Bundespräsi¬
denten berufene Bundeskanzler gemeinsam mit
dem Bundesführer des Heimatschutzes , Fürst Star-
hemberg , bemüht wäre , mit Hilse balkanischer Me¬
thoden seine an und für sich klar vorhandene par¬
lamentarische Minderheit in eine Mehrheit umzu¬
wandeln.

Unter dem Druck des Bolksurteils vom 24. April
habe der Nationalrat seinerzeit seine Auflösung
beschlossenund damit anerkannt , daß er in dieser
Zusammensetzung keine Daseinsberechtigung und
mithin auch kein Entscheidungsrecht mehr gehabt
habe. Heute wage derselbe Nationalrat und wage
es mit ihm die Regierung , über ein Gesetz zu be-
Mietze ^ das auf mindestens zwanzig Jahre hin¬

aus das Schicksal unseres Volkes bestimmen solle.
Der Appell wendet sich dann unmittelbar an den

Bundespräsidenten , in der Meinung , daß dieser
nicht nur zu fragen habe, ob eine Mehrheit für
Lausanne zustande komme, sondern auch, wie das
der Fall sei. Bei Prüfung dieser Frage ergebe sich
die Notwendigkeit , den Nationalrat mit sofortiger
Wirkung aufzulösen und Neuwahlen auszuschrei¬
ben . Der Brief schließt u . a .:

Die NSDAP . wird keinen Vertrag und keine
Abmachung anerkennen , die — ob jetzt oder
später und mit wem immer — von der gegen¬
wärtigen Regierung abgeschlossen und von dem
gegenwärtigen Nationalrat genehmigt « erden.

Rom, 17. August. Wie Italien die Hal¬
tung Papens und Hindenburgs der NSD.
AP . gegenüber beurteilt , geht aus einem
Artikel des „ Tevere " hervor , der u . a.
schreibt : Fest steht , daß Hitler der recht¬
mäßige Abschluß seines riesigen fast wun¬
derbaren Werkes der politischen Neuord¬
nung Deutschlands um der banalen Aus¬
legung des Geistes von Weimar willen ver¬
weigert worden ist . Hitler ist mit seiner
wahrhaft disziplinierten Partei die einzig
aktive und ausbauende Kraft der deutschen
politischen Welt. Als solcher hat er das
Recht , die Uebertragung nur der halben
Macht abzulehnen . Ungefähr das gleiche
erlebte der Faschismus vor dem Oktober
1922 . Damals mußten viele Angebote ab¬
gelehnt werden , da sie zu sehr nach Hinter¬
halt und Betrug schmeckten . Ohne irgend¬
wie über die zukünftige Haltung Hitlers
Vergleiche oder Voraussagen machen zu
wollen , wollen wir sagen , daß die Ueber¬
nahme der Gesamtmacht -durch die Natio¬
nalsozialisten nicht nur ein Recht , sondern
vor allem eine Pflicht ist . Die Partei Hit¬
lers hat die Pflicht , endlich ihre Verant¬
wortlichkeit gegenüber dem deutschen Volke
zu übernehmen , das ihm nicht nur einen,
sondern viele Vertrauensbeweise gegeben
hat . Das politische Thema Europas ist
anders geworden . Man kann nicht mehr
mit Methoden arbeiten , die für Stvese-
mann oder seine späteren Nachfolger be¬
zeichnend sind . Alle müssen sich entschlie¬
ßen , die Deutschen und die anderen . Der
Stellungskrieg hat eine Grenze , über die
hinaus der Bewegungskrieg wirksamer ist.

Snsekl sekiekt kiis
Pnon -Vögls

Einsetzung von Staatsbeoollmächtigten für
preußische Gemeinden beschlossen

Berlin , 17. August . Dec Erlaß über die Ein¬
setzung von Staatsbevollmuchtiglen für die preußi¬
schen Gemeinden , die die Srnar -steuern nicht
Pünktlich abgeliefert haben , wird , wie wir er¬
fahren , heute unterschrieben und morgen ver¬
öffentlicht werden . Die gesetzliche Grundlage für
die Bestellung der Bevollmächtigten bildet der
Paragraph 9 des Haushaltsgcsetze , das noch von
der Geschäftsführenden preußischen Regierung am
19. Juli in der preußischen Gesetzsammlung ver¬
öffentlicht worden ist. Danach kann der preußische
Finanzminister zur Sicherung der Ablieferung
der von den Gemeinden eingehobenen Staats¬
steuern für die säumigen Gemeinden einen Staats¬
beamten mit der Wirkung bestellen, daß dieser be¬
rechtigt ist, die getrennte Verwaltung der einge¬
hobenen Staatssteüern anzuordnen und der Ge¬
meindekasse unmittelbar Zahlungsanweisungen zu

6poüs vomdsnkuncks
bei

Pinneberg , 17. August . In den ersten Morgen¬
stunden des Mittwoch wurde in einem in der
Hauptsache vom Kommunisten bewohnten Stadt¬
viertel überraschend eine Polizeirazzia durchge¬
führt , die von Erfolg gekrönt war . Außer einigen
Militärgewehren , Pistolen , Hieb - und Stichwaffen
aller Art wurden auch große Mengen Militärmu¬
nition , Pakete mit Pulver und ferner Handgrana-
tenzünder und auch zwei selbstgesertigte Bomben
gesunden.

Die Razzia wurde von hiesigen Polizei - und
Landjägereibeamten durchgeführt . Dabei entdeckte
man auch ausgebaute Unterstände unter den Häu¬
sern, sowie Signal - und Alarmvorrichtungen . Un¬
ter den beschlagnahmten Hieb- und Stichwaffen be¬
finden sich gefährliche Gegenstände , so u . a . dicke
Knüppel mit Bleienden , Spazierstockdegen usw. Die
Polizeilichen Ermittlungen in den hiesigen links-
radikalen Kreisen dauern an.

erteilen , mit der Maßgabe , daß diesen Anweisungen
bis in Höhe der vom Zeitpunkt der Bestellung an
eingehobenen Beträge der Vorrang vor allen
übrigen Zahlungsverpflichtungen der Gemeinde
zusteht . Der Erlaß erteilt dem Regierungspräsi¬
denten die Ermächtigung auf Einsetzung der Be¬
vollmächtigten . Im ganzen kommen, wir bereits
gemeldet , 40 bis 50 Städte in Frage , insbeson¬
dere Großstädte , aber auch eine Reihe von kleine¬
ren Gemeinden . In den Städten mit Regie¬
rungssitz wird der Regierungs - und Kaffenrat der
Regierung , in den anderen Städten der Kreis-
rentmeister der staatlichen Kreiskaffe mit den Auf¬
gaben des Kommissars betraut werden.

«Zspsn siegt in ilsi*
IVIsntiseiiui ' si

Vertrag über die Kolonisierung der Mandschurei
Tokio, 17. August . Wie vom Außcnministerium

mitgeteilt wird , sieht der Entwurf zum Hauptver¬
trag mit der mandschurischen Regierung folgende
Punkte vor:

1. Die mandschurische Regierung bestätigt alle
japanischen Rechte und Interessen , die von frühe¬
ren Regierungen in der Mandschurei gewährt
wurden.

2. Die mandschurische Regierung übernimmt alle
internationalen Rechte und Pflichten , die die chine-

Der Reichskanzler über die Ziele seines
Kabinetts.

London, 17. August. Der deutsche Reichs¬
kanzler von Papen hat einem Vertreter der
englischen Presse gegenüber Erklärungen
über die Ziele seines Kabinetts abgegeben.
Er betonte zunächst die Forderungen
Deutschlairds nach der Rüstungsgleichheit.

Es ginge nicht an , daß Deutschland noch
weiterhin Diskriminierungen ausgesetzt sei
und als eine zweitklassige Nation behandelt
würde . Sollte man aber Deutschland das
gleiche Maß der Sicherheit verweigern , so
würde die deutsche Regierung die notwen¬
digen Schritte tun , wie sie vom Reichswehr-
minister von Schleicher angedeutet worden
seien.

Er erklärte weiter, daß auch die ungleiche
Behandlung Deutschlands in der Kolonial¬
frage verschwinden müsse. Auch hier liege
eine Ungerechtigkeit vor, die früher oder
später beseitigt werden müsse, denn Deutsch¬

fische Regierung bezüglich der Mandschurei über«
nommen hatte.

3. Die chinesischen Eisenbahnen in der Mand¬
schurei gehen in die Verwaltung der südmandschu«
rischen Eisenbahnen über.

4. Japan werden Vorrechte bezüglich der Inve¬
stierung von Kapital eingeräumt.

5. Japan wird die Freiheit der gewerbsmäßigen
Betätigung in der ganzen Mandschurei gewährt.

6. Die Verwaltung der Polizei und des staat¬
lichen Schutzes werden Japan anvertraut.

7. Die mandschurische Regierung verpflichtet sich,
die Stellungen der japanischen Müarbeiter in dest
mandschurischen Regierungsorganen zu garan¬
tieren.

Schlußsitzung in Ottawa verschoben auf Sonnabend
Ottawa , 17. August . Auf einer Sitzung aller

Abordnungen wurde beschlossen, die Schlußsitzung
vom Donnerstag auf den Sonnabend zu vertagen,
Man hofft , daß es hierdurch möglich sein wird , die
zur Erörterung stehenden Fragen einer Lösung
entgegenzuführen . Der Dampfer „Empreß os
Britain " hat seine Abfahrt auf Sonntag verscho¬
ben. Die meisten englischen Minister und sonstigen
Mitglieder der englischen Abordnung werden auf
ihm die Heimreise antreten . Die Entscheidung,
die Konferenz um zwei Arbeitstage zu verlängern,
ist durch die Schwierigkeiten notwendig geworden,
die sich bei der Erörterung der Einfuhr kanadi¬
schen Holzes und australischen Rindfleisches nach
England ergeben haben.

Die irischen Bauern gegen den Zollkrieg
Dublin , 17. August . In Meath fand eine groß,

Protestversammlung irischer Bauern und Grund)
befitzer gegen den englisch-irischen Zollkrieg statte
Die Versammlung ernannte eine Abordnung , die
das irische Kabinett dringend auffordern soll, den
Zollkrieg zu beenden . Die landwirtschaftlichen In¬
teressen Irlands seien in größter Gefahr . Gehe
der Zollkrieg weiter , könnten die irischen Bauern
ihr Vieh und ihre landwirtschaftlichen Erzeugnisse
nicht mehr verkaufen , und wären der Vernichtung
preisgegeben.

Misüsn eins ^ 18 - Leitung
vsndolsn!

Die nationalsozialistische Tageszeitung „Dell
Kamps " ist aus 7 Tage verboten worden , weil eine
amtliche Entgegnung des Vertreters des Reichs»
kommissars von Preußen von dem Blatt nicht ge¬
bracht worden sein soll.

land habe die Absicht , Kolonien zu erH
werben . !

Hinsichtlich der inneren Politik äußerte sich
der Reichskanzler dahin , daß er nicht die!
Absichthabe, dem Reichstage aus dem Weges
zu gehen. Sollte der Reichstag kein Ver°i
trauensvotum abgeben oder sein Mißtrauen!
aussprechen , so würde die Regierung dies
Schritte tun ,die der dann entstehendes
Lage angemessen sein würden. (?) Deq
Reichskanzler lies; hierbei einstießen, daß!
seine Regierung noch lange Zeit im Amts
bleiben werde. I

Dann ging der Reichskanzler noch auH
seine Besprechung mit Hitler ein . Es könnss
kein Zweifel bestehen , daß Hitler im Gs(
gensatz zu dem von den Nationalsozialisten
veröffentlichten Dementi die volle Machts
verlangt habe . ( !) Die Regierung steh,
auf dem Standpunkt , daß es ihre Pflich
sei , jede gewaltsame Revolte gegen ihr An¬
sehen und gegen ihre Autorität zu unter»
drücken , nötigenfalls unter Anwenduna bog
Wassenaewalt.

Ois sinrigs suibsuvnris Knall
in vsuisekisnki

„Win wsnrlsn längs im Ami dlsldvn"
- bis rlss Volk Akloli Hiilsn nuK
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Berlin , 17 . August . Der Präsident des

Deutschen Landgemeindetages und des Ver¬
bandes der preußischen Landgemeinden,
Landrat a . D . Dr . G e r ek e - Presset , hatte
am Mittwoch zu einem Presseabend einge¬
laden , auf dem das Arbeitsbcschaffungs-
programm der Landgemeinden erläutert
wurde . Dr . Gereke führte dabei u . a . aus:
Die in ihren Grundzügen bereits mitgeteil¬
ten Richtlinien der Landgemeinden zur Ar¬
beitsbeschaffung seien in letzter Zeit Gegen¬
stand der Besprechungen mit namhaften Ver¬
tretern großer Organisationen und Parteien
gewesen . >

Die Vorschläge der Landgemeinden , die
in Leitsätzen mit ausführlicher Begründung
Herausgegeben vom Verband der preu¬
ßischen Landgemeinden , zusammengefaßt
sind , gehen von folgenden Erwägungen aus:
< Die Arbeitskraft des deutschen Volkes ist
ein stärkstes Mittel zur Belebung der Wirt¬
schaft geblieben . Diese Arbeitskraft kaun
Heute bei rund 6 Millionen Erwerbslosen

' nicht annähernd genutzt werden , obwohl ge¬
nügend volkswirtschaftlich wichtige Arbeits¬
gelegenheiten zur Verfügung stehen . Diese
volkswirtschaftlich wichtigen Arbeiten müssen
unter Einschaltung der 'Privatwirtschaft zu
vollem Lohn von der öffentlichen Hand
durchgeführt werden.

Schwierigkeiten bereitet bisher am stärk¬
sten die Frage der Finanzierung . Kredite
aus dem Auslande können wir nicht mehr
erhalten . Sie wären auch für die deutsche
Volkswirtschaft gefährlich . Die Finanzie¬
rung eines umfangreichen Arbeitsbeschaf-
sungsprogramms aus dem von der Reichs-
Dank vorgeschlagenen Wege der Diskontie¬
rung von relativ schnell rückzahlbaren Wech¬
seln wäre unzulänglich und außerdem für
die Gemeinden untragbar . Die Aufnahme
von Anleihen im Inlands wäre nach der bis¬

cherigen Praxis nur möglich bei hohen un¬
tragbaren Zinsen . Infolgedessen muß ein
neuer Weg be schritten werden , und
.zwar die zinslose Kreditschöpfung der öffent¬
lichen Hand , bei den öffentlich - rechtlichen
Kreditanstalten , die ihre Deckung wie bisher

-iin der Steuerkraft finden . Selbstverständ¬
lich müßte die Kreditschöpfung von einer
gentrann Stelle , am besten von einem
«eigens mit großen Vollmachten eingesetzten
Reichskommissar planmäßig überwacht und
begrenzt werden / um jede Gefährdung der
^Währung auszuschließen,
i Wenn man den bargeldlosen Verkehr be¬
lebt und zu seiner Förderung auch das
jScheckgesetz verschärft , dann sind zur In¬
gangsetzung eines großen Arbeitsbeschaf-
ffungsprogramms relativ nur geringe Men¬
gen von Geldzeichen nötig , die die Reichs¬
bank ohne irgendeine Gefährdung der Wäh¬
rung zur Verfügung stellen könnte.
? Die Reichsregierung sei , so schloß Dr.
Gereke , bereits seit längerer Zeit ebenso
lwie ihre Vorgängerin mit der Ausarbeitung

eines Arbeitsbeschasfungsprogramms be¬
schäftigt . Nicht gelöst hat aber die Regie¬
rung bisher vornehmlich wegen des Wider¬
standes der Reichsbank die Finanzierungs¬
frage . Geschehe nicht bald etwas durch¬
greifendes in der Frage der Arbeitslosig¬
keit , dann gingen wir sehenden Auges in
den völligen Zusammenbrach der deutschen
Wirtschaft und des deutschen Staates hinein.

Dieses Arbeitsbeschafsungsprogramm ist
vorher bereits mit Organisationen der
Landwirtschaft , der Gewerkschaften und mit
Vertretern der Wehrverbände der verschie¬
denen Richtungen besprochen worden . Im
Anschluß an die Ausführungen des Präsi-

Brieg,  17 . August . Zu Beginn des drit¬
ten Verhandlungstages im Ohlauer Prozeß
wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt und
dabei zunächst ausschließlich SSi - und SA-
Angehörige vernommen , die an jenem Sonntag
an dem Sportfest in Brieg teilgenommen ha¬
ben . Ein Breislauer SA -Fürer erklärte , daß
trotz des Einschreitens eines Polizeibeamten
die SA überfallen und niedergeschlagen worden
sei. Er sellbst sei durch mehrere Schläge und
Messerstiche verletzt worden . Einer 'der Zeu¬
gen erklärt , daß die Lage in Ohlau so bedrohlich
gewesen sei, daß er selbst, nachdem ! er von
seinen Kameraden abgedrängt worden wäre,
das Breslauer Polizeipräsidium angeläutet und
um Entsendung von Hilfe nach Ohlau gebeten
habe . Seinem Wunsche sei jedoch nicht ent¬
sprochen worden.

Dann wurden die ersten Entlastungszeugen
gehört . Im wesentlichen waren es Verwandte
einiger Angeklagter . Die meisten bekunden

zwar , daß sie an dem Abend mit den in
Frage kommenden Angeklagten zusammenge-
Wesen seien , jedoch handelt es sich in den mei¬
sten Fällen um andere Zeiten.

Sehr eingehend beschäftigt sich das Gericht
mit der Klärung der Rolle des sozialdemokra¬
tischen Stadtrats Manche , der bekanntlich in
der Nähe der Postbrücke auf verschiedene SA-
und SS -Leute aus einer Pistole fünf bis sechs
Schuß abgegeben hat.

Eine eingehende Schilderung von den bluti¬
gen Ereignissen an der Ohlebrücke gibt der SA-
Mgnn Kanhsek , der sehen mußte , wie der SA-
Mann Konietzki von Reichsbannerleuten mit
Zaunlatten niedergeschlagen wurde . Er selbst
versuchte zweimal , seinem Kameraden zu hel¬
fen , wurde aber ebenfalls von der Uebermacht
niedergeschlagen , und als er nunmehr mühsam
die Flucht ergriff , wurden hinter ihm
einige Schüsse abgegeben,  von denen
ihn einer in den rechten Oberschenkel traf.
Eine noch eingehendere Schilderung von dem
Ueberfall auf die Breslauer SA gibt der Füh¬
rer der Ohlauer SA , Airton . Seine Aus¬
sagen werden durch die Bekundungen eines

denten Dr . Gereke nahm Kornemann
von der wirtschaftspolitischen Abteilung der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei das Wort zu einer kurzen Erklä¬
rung , in der er sein völliges Einverständnis
mit dieser Art der Selbsthilfe der untersten
deutschen Verwaltungskörper ausdrückte und
dem vorgelegten . Arbeitsbeschafsungsplan
den vollsten Erfolg wünschte . Darauf er¬
griff der Generalsekretär des Reichsbanners
Schwarz -Rot -Gold , Gebhardt , das Wort.
Er erklärte , daß der heutige Tag ein Wende¬
punkt für die wirtschaftliche und politische
Zukunft des deutschen Volkes sein könne.

Wieder wird einer unserer Vorschläge,
den wir als Ausweg aus der deutschen Not
aufgezeigt haben und der jahrelang als
lächerlich und überhaupt undiskutabel ab¬
gelehnt worden ist , und heute von der öffent¬
lichen Hand aufgegriffen . Wir sehen
darin nur einen neuen Beweis , mit welcher
Zwangsläufigkeit sich die Dinge zum Natio¬
nalsozialismus hin entwickeln.

Ohlauer Polizeibeamten ergänzt . Kurz vor
Schluß der Verhandlung werden zwei Frauen
gehört , die den Ueberfall auf den Sprecher am
Schloßplatz erlebt haben . Beide Zeuginnen
bekunden sehr eingehend und bestimmt , daß
sie vor allen Dingen die beiden Angeklag¬
ten Durnick und Blech erkannt haben , wie
diese auf SA -Leute mit Latten einschlugen.
Auch der Gewerkschaftssekretär Strulik und
zwei andere Angeklagte wurden von ihnen
erkannt , jedoch habe man von 'diesen ' nicht
gesehen , ob sie sich an der Schlägerei be¬
teiligten.

Llonpsiokon Lieg

London,  17 . August . Wie aus Kapstadt
gemeldet wird , hat der „aufständische " OiWmbo-
Stamm , dessen Häuptling Jmpumbu nach einem
Angriff südafrikanischer Bomben¬
flugzeuge und Panzerwagen mit ei¬
ner Leibgarde von 20 Mann  geflohen
ist, mit den südafrikanischen . Behörden Frie¬
den geschlossen. Jmpumbu wurde abgesetzt. Der
Stamm wird in Zukunft von dem eingebore¬
nen Kommissar verwaltet werden , dessen Or¬
gane sich zur Festnahme Jmpumbus verpflich¬
tet haben . Die südafrikanische Presse bezeich¬
net die ganze Stra fexpedition als
unbegründet,  da die Jmpumbu auferlegte
Buße in Höhe von 40 Stück Nieh auch auf
friedlichem Wege hätte eingetrieben werden
können.

Mnrlus unrl Sikks gegen
IVIserionsIels Lingneilsn
Bombay»  17 . August .' Der neue englische

Regierungsentwurf für die Verteilung der Sitze
in den indischen Provinz -Parlamenten hat in
indischen Kreisen eine sehr gemischte Aufnahme
gefunden . Während die Mohammedaner und
Europäer im allgemeinen befriedigt sind , wird
der Plan von den Hindus und .Sikhs aufs
schärfste angegriffen . So nannte der Präsi¬
dent der Sikhs -Konferenz , Sant Singh , den
Plan ungerecht und satanisch.

To ksusten i»s KspudlikseküiLS?

Der Sotz « der Furap
von ß/jol . l. eir . c >rivl72

43. kortsstrung
Vor dem Hause seines Vaters blieb er kurz

stehen, als schwanke er . Ueber dem stillen Markt¬
platz lag tiefe Dunkelheit . Die Kirchkurmuhr kün¬
dete mit schwerem Klang ein Uhr nach Mitter¬
nacht . Ganz weit in der Ferne hörte er einen
feinsamen Gesang . Er klang vom Walde her . Dort
Maß ein junger Mann und dachte an seine Liebste
pder es war ein Einsamer , der in kleinem Boote
fouf dem See schwamm und seine Sehnsucht singen
jließ. Wundersam hörte es sich an in dieser Mit-
Ternachtsstunde , das Lied vom Hcrmweh und
Schmerz nach dem Glück,
k Gerd biß die Zähne zusammen . Im Zimmer
jeins Vaters brannte noch Licht,
i „Er kann auch keine Ruhe finden , der arme
Mann ", dachte er und nickte dem Fenster einen

etzten Gruß zu, den er ihm selbst nicht geben
onnte.

Dann reckte er sich, legte den Kopf mit jener
Trotzigen Bewegung in den Nacken, wie es seine
Art war , wenn er ein starkes Gefühl niederkämp¬
fen mußte . Und dann schritt er fest gerade aus,
über den stillen Marktplatz , bog in eine Seiten¬
gasse ein und wandte sich der Landstraße zu.

6.
. Die ganze Nacht marschierte Gerd , Weiter nur
Weiter ! Nur das eine Gefühl beherrschte und
Trieb ihn , vorwärts zu kommen : fort v >n den
Stätten all der trüben Erinnerungen , der un¬
schönen und grauen Stunden und . . . dieser
furchtbaren Gewißheit . Nur nicht denken, nur
marschieren — marschieren!

Tapp , tapp , tapp , tapp.
Die Nachtluft war kühl. Nach einigen Minu¬

ten des Gleichschrittes war es Gerd schon warm
geworden . Er schlug den Rockkragen herunter -und
sah in die von der Mondsichel schwach erleuchtete

Nacht hinaus . Die Baumreihen an der Landstraße
standen in ernsten , gespensterhaftem Schweigen
da . Sie kümmerten sich nicht um den einsamen
Wanderer , der auszog , Beweise zu erbringen.

Schon nach zwei Stunden hatte Gerd Parch -m
erreicht . Die Straßen waren still und leer . An
den Kreuzungen brannten träge und langweilig
einige Lampen . Gerd besann sich. Es mußte schon
sehr spät sein. Er sah nach seiner Uhr . Kurz nach
drei . Es wurde wieder kühler . Entschlossen zog er
den Rockkragen wieder hoch und marschierte wei¬
ter . Bald hatte er die kleine Stadt im Rücken
und wanderte durch Waldwege.

Langsam stieg im Osten die Sonne auf . Aber
Gerd hatte kein Auge für diese Pracht . Nur wei¬
ter , immer weiter . Er mußte seinen Weg allein
finden , ganz allein , ganz ohne fremde Hilfe . Das
war ihm klar.

Während er darüber nachdachte, durchzuckte ihn
ein Schreck. Verfügte er denn auch über Mittel,
um die Hilfe Fremder ablehnen zu können ? Er
konnte nicht viel mehr haben . Ach richtig , Jo¬
hannes Stahmer hatte ihm beim Abschied aus
Rostock noch etwas in die Rocktasche geschoben. Es
würde Geld sein; er kannte den Freund . Ja , es
stimmte . Beim Schein eines Streichholzes zählte
Gerd , es waren drei ineinandergefaltete Zwan¬
zigmarkscheine. Der gute Kerl ! Bald schon sollte
er es wiederhaben , sobald das möglich war.
Schon vom ersten selbstverdienten Geld würde er
ihm einen Teil schicken. Ein Gefühl großer
Sicherheit überkam ihn . Sechzig Mark , das war
viel ; es würde reichen, vorerst inS Rheinland zu
kommen.

Dorthin wollte er . Dort würde er auch schon
Arbeit finden . Nur fort von hier , von diesen
ernsten , schwerfälligen Menschen, die nicht los¬

können von ihrer strengen nordischen Art . Fort!
So weit wie möglich. Aus diesem Lande , das
dem Auge keine Grenzen bot, kein Verweilen.
Wo die Freude verschlossen und der Schmerz ohne
Tränen blieb . Hin , zu den lachenden , frohen
Menschen, die ein wenig leichter über dieses Le¬
ben denken, die Fehler und Verfehlungen eher
vergessen als die harten Norddeutschen.

Immer mehr dämmerte der Morgen . Bald war
die ganze Erde in flutendes Gold getaucht. Da
mußte Gerd doch stehen bleiben und zum ersten
Male in seinem Leben sah er das Werden des^
Morgens . Das zog ihn so sehr in seinen Bann,
daß er, aller bangen Stimmungen entrückt, nur
noch das Wunder der Schöpfung erlebte.

Nach wenigen schüchternen Versuchen, ihre gol¬
denen Strahlen in die Nacht zu senden, enthüllte
sich die Sonne . Sie weckte die Bügel , und ihren
Gesang , sie weckte auch die Schmetterlinge . Die
Blumen schüttelten die Tautropfen der Nacht ab,
um schön zu erscheinen. So schön, als müßten sie
sich für einen besonderen Tag rüsten . Wie beglückt
alles um ihn her war , so frei, so übersroh , so
ganz ohne Furcht.

Da wurde auch Gerd froh . Langsam schritt er
weiter . Vor ihm tauchten die Häuser von Lud¬
wigslust aus . Auch sie begrüßten ihn in sauberem
Kleide.

Auf dem Feld und in den Gärten fanden sich
schon die ersten Menschen ein, um ihren Kampf
mit dem Boden erneut wieder aufzunehmen . Er
schien Gerd gar nicht hart zu sein, dieser Kampf
des Menschen mit dem eigensinnigen Boden . So
leicht mutete er an , fast spielend.

Ob der Kamps mit dem Leben auch so leicht
sei? Er war ja frei , ganz frei !' Er würde den
Kampf aufnehmen können. Ohne Vorurteil , ohne
Hemmungen , ohne gesellschaftliche Bindungen.

Freiheit ist Reichtum , sagte sein Vater oft. Ja,
Freiheit ist mehr als Brot . War er denn reich?
Fühlte er sich wirklich so gehoben?

Trotz all dieser wunderbaren Schönheit rings um
ihn her, trotz des Jubilierens , des Zwitscherns
und Trillern der Vogel und trotz der frohen Men - i
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Zwei SA -Männer verletzt
Berlin, 18. August. In der Nacht zum Don«

nerstag kam es in der am Friedrichshain gelege-
nen Büschingerstraße zu einem kommunistischen!
Ueberfall auf Nationalsozialisten , bei der auch meh«
rere Schüsse fielen . Zwei Nationalsozialisten er¬
hielten Schußverletzungen am Kops. Die Polizek
trennte die Streitenden und nahm 23 National¬
sozialisten und 8 Kommunisten fest! ! !

Piccard gestartet
Zürich, 18. August. Professor Piccard ist ant

Donnerstag früh um 5.07 Uhr vom Züricher Flug¬
platz Dübendorf zu seinem zweiten Stratosphären-
flug gestartet . Der Start ging glatt vonstatten-
Gegen 6.30 Uhr war der Ballon in einer Höhe
von etwa 10 000 Meter.

Auf seinem Fluge schlug der Ballon Piccards
östliche Richtung ein und wurde um 8.45 Uhr übtzL
Landeck am Jnn in Tirol gesichtet.

Schisssunsälle im Kanal durch Nebel
London, 18. August. Infolge des außerordent¬

lich dichten Nebels , der am Mittwoch und in der
Nacht zum Donnerstag über den Kanal herrschte,
kam es zu verschiedenen ernsten Zwischenfällen im
Schiffsbetrieb . Das deutsche Tankschiff „Elsa Eß-
berger " aus Hamburg stieß mit dem kleinen eng¬
lischen Dampfer „Sarnia „ zusammen . Die „Sar-
nia " erlitt schwere Beschädigungen am Bug , tonnte
jedoch den Hafen von Dover erreichen , wo sväter
auch die „Eßberger " ankerte . Der deutsche Damp¬
fer „Wadai ", der sich auf der Fahrt nach West¬
afrika befindet , erreichte Southampton mit elf
Stunden Verspätung . Der Cunard -Amerika-
Dampfer „Aquitania ", der am Mittwoch mittag
in Southampton fällig war , war bis zum Don¬
nerstag morgen noch nicht dort eingetroffen , da
er infolge des Nebels während der ganzen Nacht
vor der Insel Wight ankern mußte.

Bolovicn beansprucht Oberhohr .» über
Gran Chaco -Gebiet.

London,  18 . August . In einer amtlichen
Verlautbarung macht die bolivianische Ge¬
sandtschaft in London den Anspruch Boliviens
auf die Oberhoheit über das ganze Gran Chaco-
Gebiet gelten . Der Ansp-ruch sei Völkerrecht,
lich begründet , da er auf die ursprünglich von
der spanischen Krone in den Zeiten der Kolo-
nisierung gewährten Vorrechte zurückgehe . Des-
halb weigere sich Paraguay , die bolivianischen
Forderungen einem Schiedsgericht zu unten
breiten.
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schengesichterkam er sich doch arm vor , bcttelarnu
Verlassen, ausgestotzen, von allen Lieben.

Ulrike? Die Liebe, die Gute ! Wie traurig,
daß ihre Augen nun rot wurden vom Weinen,
weil er von ihr gegangen ! — Liebte sie ihn?
Gerd schoß es heiß durchs Herz. Und er ? Nur
nicht daran denken ! Schneller schritt er aus . Das
Schicksal zwang ihn unbarmherzig , jeden solchen
Gedanken abzutun , um den Kampf zu bestehen.
Diesen großen Kampf mit dem Leben, der nur
dann leicht ist, wenn er von freien , erdgelösten
Menschen aufgenommen wird!

Nein , jetzt hatte er keine Zeit , sich der Liebs
eines guten Mädchens zu freuen . Fest , ganz fest
mußte er bleiben . Nur manchmal , abends , wenn
alles ruhte , dann durste er sich seiner kleinen,
lieben Rika erinnern und von dieser Liebe
träumen.

Wenn er dann sein Geschick gefornit haben'
ärde, wenn der Sturmangriff auf das Leben
glückt war , ja , dann würde er wiederkehren in
ine Vaterstadt und zu Ulrike und dann würde er
r beide hintreten als reifer Mann , der wußte,
rs Freiheit bedeutet . Dann würde er sagen
nnen : Herr Kreistierarzt , sehen Sie , hier ist der
eweis. Aber ein Beweis , den Sie nicht mit ein «̂ .
andbewegnng abtun können, wie damals .^ Ich
iße auch Volkhagen, genau wie Sie , Herr ürms-
-rarzt , und doch bin ich keiner Aber in einer
eziehnng, glaube ich, darf ich den Namen eines
olkhagen tragen : In der Aufsasinng der Ehre!
h habe diesem Namen Ehre eingelegt ! Nun
ht nichts mehr zwischen uns , waS uns trennen
nute nur das eine : Ein vernünftiges Verhält,
s beizustellen, das nicht mehr , wie einst, an!
-bot und Gehorsam , sondern aus gegenseitige,
ertschätzung beruht.
Gerd erschrak über seine Gedanken . So form.
h sprach er seinen Vater an ? — Ja , war e,
m denn je ein Vater gewesen? War es nichl
>mer nur aus Gewohnheit geschehen, wenn ec
Zater" gesagt hatte ? Halte sich dabei jemall
s Gefühl des Kindes zum Vater ausgedrückt?
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Wegen unerlaubten Waffenbesitzes ein Jahr

Gefängnis
Ratibor , 17. August . Das Ratiborer Sonder-

gericht verurteilte in seiner ersten Sitzung ant
Mittwoch den Schneidergefellen Wilhelm Przybilla
aus Ratibor , der von einer Landjägerstreife im
Besitz einer geladenen Mauserpistole getroffen wor¬
den war , zu einem Jahr Gefängnis.

Handgranatenanschlag im Kreise Nosenberg
Kreuzburg , 17. August. Wie erst jetzt bekannt

wird , wurde in der Nacht zum Montag , gegen
L.30 Uhr, gegen das Haus des Häuslers Barowski
in Jamm im Kreise Rosenberg eine Handgranate
geworfen . Sämtliche Fensterscheiben des Gebäudes
sowie einige Möbel wurden zertrümmert . Gleich¬
zeitig war auch im Dachstuhl ein Brand ausge-
brachen. Das Gebäude brannte völlig nieder.
Man nimmt an , daß es sich bei dem Handgrana¬
tenanschlag und Sei dem Brand , der anscheinend
angelegt worden ist, um einen politischen Racheakt ^
handelt . Der Vater des Barowski soll angeblich
keiner politischen Partei nahestehen , während seine
beiden Söhne der KPD . angehören sollen. Der
Attentäter ist noch nicht ermittelt.

Bombenanschlag gegen Landgerichtsrat
Landsberg/Warthe , 17. August . Auf das Zwei¬

familienhaus des Rentiers Alfred Mannheim
wurde heute früh gegen 3 Uhr ein Sprengstoff¬
attentat verübt . Es wurde ein Sprengkörper
gegen das Haus geschleudert, der durch das Fenster
der im oberen Stock gelegenen Wohnung des
Landgerichtsrats Dr . Solinger gehen sollte, aber
direkt vor dem Hause zur Explosion kam, die so
stark war , daß zahlreiche Fenster , auch der Nach¬
barhäuser , zersprangen . Bon den Personen wurde
niemand verletzt. Landgerichtsrat Dr . Solinger
hat in letzter Zeit in seiner Eigenschaft als Land¬
gerichtsrat verschiedene Poli '/chc Prozesse geleitet,
so daß angenommen wird , daß es sich um einen
Racheakt handelt.

Wasfenschiebungen des Reichsbanners werden
immer umfangreicher

Suhl , 17. August . Die Ermittlungen der Po¬
lizei bet den Suhler Wasfenschiebungen , die bereits
zur Verhaftung zweier Waffenhandler wegen ge¬
setzwidriger Lieferung von Schußwaffen und Mu¬
nition an Mitglieder des Reichsbanners in Sach¬
sen führten , haben ergeben , daß ein Waffen-
fabrikant aus Suhl ebenfalls unter Umgehung der
wassengesetzlichen Vorschriften die Schußwaffen ge¬
liefert hat . Die Waffenlieferungen durch die Fest¬
genommenen wurden von ihm dadurch unterstützt,
daß er die in Frage kommenden Posten zum Teil
fälschlich als Auslandslieferungcn in seinem Maf-

.fenhandelsbuch führte . Gegen den Fabrikanten ist
ebenfalls Anzeige erstattet worden . Die seiner¬
zeit gemeldete Menge von 450 bis 500 Pistolen
mit etwa 50 Schuß Munition für jede Waffe
dürfte sich nach den polizeilichen Feststellungen nun¬
mehr um etwa 200 Waffen erhöhen.

Haus in die Lust gesprengt
Kottbus , 17. August . In der vergangenen Nacht,

kurz nach 12 Uhr , wurde in dem Dorfe Groß-
Gaglow bei Kottbus ein Haus der jüdischen Land¬
arbeitersiedlung G. m. b. H., Sitz Berlin , durch
eine Sprengbombe in die Luft gesprengt . Personen
kamen nicht zu Sachden , während das Haus voll¬
ständig dem Erdboden gleichgemacht wurde . Es
handelte sich um einen fertiggestellten Neubau , der
bald bezogen werden sollte. Man nimmt an , daß
es sich um einen Racheakt handelt , da die Bau-
arbeiter vor kurzem fristlos entlassen wurden . Die
NSDAP -, Ortsgruppe Kottbus , verwahrt sich mit

Köln. Vor der Kölner 4. Großen Strafkammer
fand eine mehrstündige Verhandlung statt , in der
die moralische Erledigung  des bisheri¬
gen roten Kölner Polizeidiktators Bauknecht
nun auch gerichtsnotorisch  wurde!

Der verantwortliche Redakteur des national¬
sozialistischen „Westdeutschen Beobachters ", Pg.
Martin Schwaebe,  war angeklagt , Herrn Bau¬
knecht dadurch beleidigt zu haben , daß er in einem
Artikel , der Wahrheitgemäß festgestellt hatte,
Bauknecht sei ein fachlich in keiner Weise vorge¬
bildeter , für sein Amt ungeeigneter „Beamter
des roten Parteibuches ".

Herr Bauknecht hat sich des Erfolges seines Strckf-
antrags sicher gewähnt . In der Hauptvcrhaud-
lung entschied das unter dem Vorsitz des noch nie
der Nazi -Freundschaft verdächtigen Landgerichts¬
direktors Greeven tagende Gericht : Bauknecht ist
ein Beamter des roten Parteibuchs ! Der Wahr¬
heitsbeweis des Angeklagten ist in vollem Umfang
erbracht . Er wird auf Kosten der Staatskasse
freigesprochen!

Bauknecht , der bereits während seiner ihm,
über alle Maßen peinlichen Vernehmung in immer
nervösere Unruhe geriet , verließ ob dieser, in
solcher Schwere nicht erwarteten moralischen Er¬
ledigung völlig zerknirscht den Gerichtssaal . Zwei
Schupobeamte eskortierten den Gerichteten nach
Hause.

Eine Enthüllung , die der Vorsitzende in dieser
notwendigen Verhandlung den hinzugezogenen
Personalakten des Bauknecht entnahm , beweist,

daß die Abrechnung , die wir Bauknecht und den
vielen seines Kalibers vorzunehmen versprachen,
nicht mit Absetzung und gerichtlicher Stäupung zu
Ende sein kann : Landgcrichtsdirektor Greeven
verlas unter der lautlosen Spannung des Zu¬
hörerraums und der vollzählig versammelten
Presse aus den von Berlin herbeigeschafften Akten
die Geschichte einer ungeheuerlichen Schiebung , die
Bauknechts Duzfreund Grzejinski vorzunehmen
bereit war , indem er dem damals 47jährigen Bau¬
knecht bei seinem Eintritt in das Ministerium das
Höchstgehalt der sowieso schon außerordentlichen
Bezüge ausweisenden Gehaltsgruppe 13 dadurch zu
verschossen wollte, daß er dessen Dienstalter heraus¬
zusetzen versuchte. Bauknecht , der damals die
Summe von sage und schreibe 111 VOÜ RM . ver¬
diente , sollte in Besitz des besonderen Gehalts kom¬
men, das ihm erst nach acht l !) weiteren Dienst¬
jahren , mit 25 Jahren , zustand ! Der Finanz¬
minister lehnte jedoch damals die Schiebung ab,
indem er aus den außerordentlichen Werdegang
Bauknechts hinwies , der nicht vertragen könne, daß
er jetzt zu seinem hohen Gehalt auch noch außer
der Reihe — den tatsächlichen Beamten als doppelt
bevorzugt — bezahlt würde!

So hat also Bauknecht sein Amt , das er jahre¬
lang nicht minder als Harteibuchbeamter führte,
bekommen!

Diese Gerichtsverhandlung war eine Erinnerung
zur rechten Zeit . In sehr kurzer Zeit vielleicht
schon wird der Herr Präsident a . D . noch einmal
an Gerichtsstelle darum befragt werden . Dann
auch der Form nach als Angeklagter . . . I

Tochtermörder laßt sich überfahre»
Berlin . Der 51jährige Schneidermeister Ludwig

Michalsky aus Pankow , der am 12. d. M . seiner
19jährigen Tochter die Kehle durchgeschnitten
hatte , ließ sich zwischen Marienselde uno Lichten-
rade von einem Vorortszug überfahren und wurde
sofort getötet . -

Selbstmord eines Sparkasseulcitcrs
Kiel. Der bisherige Leiter der Spar - und Leih¬

kasse in Hörnerkirchen , der 35jährige Sohn des
Amtsvorstehers Wulf , hat sich am Montag abend!
erschaffen. Der Selbstmord wurde unmittelbar
nach der Uebernahme der Kasse durch die Pinne-

, berger Kreissparkasse verübt . Wulf soll allein in
drei Fällen Kredite in Höhe von 111- Millionen
Reichsmark gewährt haben , ohne daß Sicherheiten
dafür vorhanden waren . Auch sich selbst halte er
einen Kredit von 80 000 RM . eingeräumt . Nach
einer anderen Meldung sind bei der . plötzlich vor¬
genommenen Revision durch die Girozentrale iu
Kiel Unregelmäßigkeiten entdeckt worden.

Prinz oder Hochstapler.
Paris,  17 . August . Während der öster¬

reichische Gesandtschaft auf dem Standpunkt
steht , daß der in Paris ermordete angebliche
Prinz von Bourbon ein Hochstapler war , hält
es die Pariser Presse immer noch für möglich,
daß man es mit dem unehelichen Sohn hoch¬
gestellter Eltern zu tun hat . Der Verstorbene
besaß einen Paß , der vom spanischen Konsulat
in Genua ausgestellt ist und tatsächlich aus den
Namen Edgar von Bourbon lautet.

Französisches Militärflugzeug in
Tunis abgestürzt.

Paris,  17 . August . Wie aus Bizerta ge¬
drahtet wird , ist ein mit vier Personen besetz¬
tes französisches Militärflugzeug in Tunis ab¬
gestürzt . Da die Maschine Feuer fing , konnten
die Insassen nur als Leichen geborgen werden.
Unter ihnen befindet sich der Korvettenkapitän
Cortes.

Italienischer Dampfer in Seenot
Paris . Die Rundfunkstation von Marseille hat

einen Funkspruch des italienischen Dampfers
„Annina " aufgefangen , der sich in großer Seenot
befindet . Der Kapitän teilt mit , daß sein Schiff
schwere Havarie erlitten hat , und daß die Pumpen
nicht ausreichen , um das eindringende Wasser aus
dem Schiff zu pumpen . Die tzafenbehörden haben
sofort Schiffe zur Hilfeleistung entsandt . ,

Französisches Schnellboot gesunken
Paris . Ein Schnellboot der Compagnie Generale

Aeropostale , das. den Dienst zwischen Natal und
Dakar versieht uüd am Sonnabend dort einlaufen
sollte, ist nach einer hier eingetrcssenen Meldung
in einem heftigen Sturm untergegangen . Die Be¬
satzung, die sich aus dem Kapitän und 21 Mann
zusammensetzte, soll den Tod in den Wellen gefun¬
den haben . >

Frau Lindbergh von einem Knaben entbunden
Englewood (New Jersey ), 10. August . Die Gat¬

tin des Ozeanfliegers Lindbergh wurde am Diens¬
tag von einem gesunden Knaben entbunden , Mut¬
ter und Kind sind wohlauf.

Entgegen ihrer ursprünglichen Absicht hatte sich
Frau Lindbergh zu ihrer Schwiegermutter in
deren Landhaus Hopewell, dem Enisührungsort
ihres ersten Knaben Charles , begeben.

Galizische Ortschaft eingeäschert
Warschau . Die Ortschaft Szaslary (Galizien ) ist

einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen . Etwa
hundert Wohnhäuser und eine großx Anzahl von
Wirtschaftsgebäuden sind in Asche gelegt worden.

aller Entschiedenheit dagegen , daß dem Anschlag
politischen Momente untergeschoben würden , oder
gar eine Beteiligung von Nationalsozialisten er¬
örtert werde.
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Leipzig , 17. August . Der Schreiner Pirmann
aus Karlsruhe -Rüppur ist vom vierten Strafsenat
des Reichsgerichts am Mittwoch wegen Vorberei¬
tung eines hochverräterischen Unternehniens zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Die
beschlagnahmten Waffen — darunter 40 Jnfan-
teriegewehre Modell 98 — und Waffenteile wer¬
den eingezogen . Der Senat war davon überzeugt,
daß die von ihm gesammelten und sorgsam ge¬
pflegten Waffen und Munition , die im September
letzten Jahres bei ihm gefunden wurden , im
wesentlichen dem Zweck dienen sollten, im Falle des
Ausbruchs eines Bürgerkriegs der KPD . zur Ver¬
fügung gestellt zu werden . '

Wis Im I-IIm
Berlin,  17 . August . Vor dem Schöffen¬

gericht Berlin -Mitte fand am Mittwoch eine
Verhandlung gegen den Gerichtsvollzieher
Brehm , den Hausverwalter Sternberg und den
ehemaligen Justizwachtmeister Sagert statt , die
sich im Jahre 1928 ein tolles Stück geleistet
haben . Der Hauswirt des 'Hauses , in dem
Sternberg und Brehm wohnten , ein Architekt
Schmoller , hatte den sehnlichen Wunsch, gericht¬
licher Sachverständiger zu werden und Hatte sich
an Sternberg gewandt mit der Bitte , ihm durch
seine Beziehungen behilflich zu sein . Sternberg
setzte sich nun mit dem Gerichtsvollzieher
Brehm in Verbindung . Brehm veranlaßte den
ihm bekannten ehemaligen Justizwachtmeister
Sagert gegen Zahlung von 100 Mark , ihm die

notwendigen Urkunden zur Bestallung gericht¬
licher Sachverständiger zu beschaffen . Was Sa¬
gert auch prompt erledigte . Schmoller bekam
nun eine schöne Bestallungsurkunde zusammen
mit einem Begleitschreiben des Kammergertchts,
das die Unterschrift des Kammergerichtsp -räsi-
denten Tigges trug . Dies genügte Schmoller
jedoch nicht , denn er wollte - auch noch per¬
sönlich vor Gericht vereidigt werden . Auch
dieser Wunsch wurde ihm erfüllt . Er erhielt
eine gefälschte Vorladung zur Vornahme des
Eides , und als er im Kammergericht erschien,
war in einem leerstehenden Sitzungssaal bereits
alles bestens vorbereitet . Brehm nahm mit
einem falschen Bart ausgestattet als ,,Richter
X" die Vereidigung Schmollers zum gericht¬
lichen Sachverständigen vor . Nach einiger Zeit
fiel Schmoller jedoch ein , daß die Bestallunas-
urkunde keine Angabe darüber enthielt , wofür
er eigentlich Sachverständiger war , und da¬
durch kam die ganze Sachs auf.

Das Gericht verurteilte den Gerichtsvollzieher
Brehm zu einem Jahr sechs Monaten Gefäng¬
nis und den Angeklagten Sagert zu acht Mo¬
naten Gefängnis , während Sternberg wegen
Mangel an Beweisen freigesprochen wurde.

4us aller * Welt
Zwei Tote bei einem Grubenunfall

Essen. Auf der Schachtanlage „Emil " iu Alten-
Essen geriet am Mittwoch morgen , kurz nach der
Frühschicht , der Aufschieber Bruno Steinborn bei
Beginn der Förderung zwischen Schachtzimmerung
und Förderkorb . Bei dem Versuch, den Verun¬
glückten Hilfe zu bringen , stürzte der Maschinen¬
steiger Johann Wehmer in den Schacht. Stein¬
born und Wehmer konnten nur als Leichen gebor¬
gen werden.

Wss Ist ein „KomitsÄseki "?
Heute illegaler Revolutionär — morgen Kampfeinheit d " Balkanhecre

Sofia . In Zeitungen und Büchern hat
Man dieses Wort so häufig gelesen , daß der
Balkanreisende , kommt er nach Sofia , schon
in den ersten Stunden seines Besuches stets
zu bitten pflegt : „ Zeigen Sie mir doch
einen Komitadschi !" Und dabei denkt er sich
einen wilden , pistolenbehängten , zerlump¬
ten Balkanräuber , und wundert sich nicht
wenig , wenn man ihm biedere Kneipwirte,
Kellner , oft hohe Staatsbeamte , Offiziere/
Kaufleute oder gar Diplomaten zeigt , die
in jungen Jahren Komitadschi waren . Das
Wort Komitadschi hat mit Räuberwesen
nichts zu tun , sondern kommt von dem
Wort „ Konntet " , das wiederum auf das
französische „ Comite " zurückgeht , mit dem
man noch unter den Freiheitskämpfer : des
Balkans gegen die Türken revolutionäre
„Gruppen " bezeichnete . Das Mitglied eines
solchen „ Konntet " war ein „ Komita " (Ton
auf der zweiten Silbe ) und , mit der balkan-
slawischen Endsilbe „ dschi " „ Komitadschi " .
Das war schon vor 30 , 40 Jahren ein
Politischer und militärischer Begriff.

Inzwischen haben die Komitadschi eine an¬
dere Bezeichnung erhalten und werden auf
gut slawisch „ Tschetnik " «' genannt . Ein
Tschetnik ist der , der einer „ Tscheta " , einer
bewaffneten Bande angehört . — Gibt es
heute noch „ Tfchetnitzr " ? Selbstverständlich!
Dre Belgrader Zeitungen schreiben recht
häufig , daß eine Tscheta mazedonischer Re-
volutionäre die Grenze überschritten und
sich mit serbischen Grenzposten herumgeschos °c
Kn .hat , daß Bombenatterftate verübt und.

Höllenmaschinen ge . egr wurden , alles von
den „ Tschetnitzi " bulgarisch - mazedonischer
Herkunft . Dann wieder melden Blätter in
Sofia , hinter der jugoslawischen Grenze
seien serbische Tscheti beobachtet worden , wie
sie gemeinsam mit dem jugoslawischen Heer
Uebungen abhielten.

Im Weltkrieg , als deutsche und bulgari-
sche Truppen in Serbien und an der Sa °-
lonikifront gemeinsam kämpften , waren die
mazedonischen Tschetnitzi Hilfstruppen , Frei -«
schärler , die hervorragende Dienste leisteten.
Sie zogen >

in bäuerlicher Verkleidung hinter die >
feindliche Front, !

verübten Anschläge auf Brücken , Munitions¬
lager und fahrende Züge , und gar den mili¬
tärische Nachrichtendienst wäre hier ohne die
Kuriere des mazedonischen Komites undenk¬
bar . Noch heute lebt in einer bulgarischen
Stadt ein Bürgermeister , der damals vier-
zehnmal von Uesküb aus die Serressront
auf gewaltigen Umwegen überschritt , nach
Saloniki wanderte , Nachrichten einholte und
aus dem gleichen Wege in das Hauptquartier
der Verbündeten mit wichtigen Meldungen
zurückkehrte . Es hat sich heute keineswegs
geändert . Der Balkan hat ebenso wenig
abgerüstet wie andere Staatengruppen , und
heute ist die Tscheta ein militärischer Be¬
griff , der in den Operationsplänen der Bal¬
kangeneratstäbe einen besonderen Platz im
Hinblick auf die spätere - - oder nähere — !
Zukunft hat.

Kürzlich hat ein jugoslawischer Oberleut¬
nant Lasarewitsch in der Zeitung „ Woin,
Westnik " (Militärzeitung ) die Aufgaben er¬
läutert , die nach Ansicht der jugoslawischen,
Heeresleitung den Tschetnik zufällt . Da¬
nach werden die Tscheten bei der Kriegs¬
erklärung mobil gemacht , und zwar darf die
Kopfzahl einer solchen Freischärlerbande 50,
Mann nicht übersteigen . Sie wird geführt
von einem „ Woiwoden " , einem erprobten
alten Komitadschi oder einem Offizier , der
„Vorkenntnisse in der Verwendung von
Banden " hat . Solche Offiziere gibt es in
den Balkanarmeen nicht wenige . Die
Tscheta wird in Gruppen von 5 bis 10
Mann unterteilt , die bei der Mobilmachung
ins feindliche Hinterland geschickt werden,!
um dort militärische Kunstbauten zu spren¬
gen , wobei neben der materiellen Wirkung
besonders die moralische derartiger kriegeri¬
scher unvermuteter Handlungen wertvoll ist.
Militärzüge , die zur Front fahren , der lang¬
same , schwer bewegliche Büsseltrain , auch
dies sind Angriffsobjekte einer Tscheta.

Nach dem Beginn der Feindseligkeiten wird
ihr Aufgabenkreis größer . Ihr Wirkungs¬
bereich ist nie unmittelbar die Front , stets
müssen sie trachten , soweit als möglich
durch die Etappe durchzustoßen , um neben
der Sprengung von Munitionslagern , dep
Zerstörung von Fernsprechteitungen usw . vor'
allen Dingen die Zivilbevölkerung , die un °«
ter Umständen für den Feind zu gewinnen
ist , mit Waffen zu versehen und ihr bei'
der Entfachung von Ausständen im Rücken'
der feindlichen Front behilflich zu sein . Diese
Kriegstätigkeit erinnert sehr an den

Franktireurkrieg in Belgien,
und deshalb werden wohlweislich, die Tjchetfi

nitzi nicht ausgehoben , sondern sie find Frer -z
willige , die sich in die Banden einreihen '̂
Für sie gibt es nur eine Rückkehr nach voll -i
brachter Aufgabe oder der Tod , sei es im
Kampf oder nach der Gefangennahme .,
Denn den Freischärlern wird bei der Ge -!
fangennahme kein Pardon gegeben.

Es gibt sogar „ allgemeine ' Dienstanwefi
sangen zur Verwendung von Tscheten " , ift
denen gesagt ist , daß ihre Durchbildung!
schon im Frieden so durchzuführen ist , daß
sie bei Kriegsausbruch sofort in Tätigkeit
treten können . Es wird dabei Gewicht dar -i
auf gelegt , daß jede Tscheta da eingesetzt
wird , wo ihre Mitglieder durch Kenntnis!
des Dialektes ,der Sitten und der örtliches
Verhältnisse am besten arbeiten können . Be -i
sondere Aufmerksamkeit widmet man in dep
letzten Zeit der Bekämpfung der Banden
durch andere Banden , weil man sich davon
überzeugt hat , daß es oft großer reguläres
Verbände bedarf , um eine zahlenmäßig weit
unterlegene Bande unschädlich zu machen^
Die Erfahrungen des russischen Bürgerkrie -i
ges mit den Kämpfen weißer , roter undj
grüner Partisanenbanden feiern hier ihvg
Auferstehung . Auf die Erfahrungen des
westlichen Änegsschauplatzes übertragen , ist
die Tscheta des Balkans eine Art Stoßtrupp
zur Verwendung hinter der Front . Gemeine
same Ablichtung , sorgfältige Einzelausbils
düng , Ablichtung des Einzelnen auf bei
stimmte Kampsobjekte und Kampfartem
scharfer Verstand , gepaart mit Draufgänger¬
tum und körperlicher Höchstleistung — das
ist der Tschetnik , der Nachfolger des Körnig
tadschi aus der Türkenzeit , der heute illegas
ler Revolutionär ist und morgen Kampf -i
einheit der Balkanheere. ^
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Der in Verlust geratene , am 24. I.
193t für Heinrich Pönitzsch, geb. 9. L.
1906 in Emmerich , ausgestellte Kraft¬
wagenführerschein wird für ungültig er¬
klärt : Polizeidirektion.

Unter dem Viehbestände des Gehöfts
Leher Heerstraße 7t» ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Das Gehöft
und die dazu gehörige ZAide Vorkamp
sind gesperrt . Sperrgebiet bilden die
Nachbarwciden.

15. 8. 32. Polizeidirektkon.

Unter dem Viehbestände des Gehöfts
Lehesterdeich 24 ist die Maut - und Klau¬
enseuche ausgebrochen . Das Gehöft und
die dazu gehörige Weide Scheelenkamp
sind gesperrt.

15. 8. 32. Pokizcidirektkoir.

Dem Tierheim des Bremer Tierfchutz-
Vcrein übergeben : ein Bastardhund , ein
Airedelekerrier ohne tzundezeichcn. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier-
heim, verlängerte Hemm strafe , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

(Autostraße Hannover — dlienburg — Lremeo)
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Nun ist auch diese Freude hin . . . Das Pa-
Penkreuz und Hakenkreuz waren doch zu fa¬
mose Steckenpferde für die SPD . im Kampf
Papenkreuzlcr — Hakenkreuzler . Die Rechnung
schien aufzugehen , und als diel SPD . den
Schluß strich ziehen wollte , da war die Rech¬
nung auf einmal falsch.  Sie hatte eben , wie
so oft, die Rechnung ohne  den Wirt gemacht;
denn die Nationalsozialisten haben neben der
vollen Verantwortlichkeit  zugleich
die Macht in der Regierung gefordert.

„Diese verdammten Papenkreuzler , immer
wenn es darauf ankommt , dann machen sie nicht
mit ." Pech für die SPD .» so etwas . Schnell
schreibt die SPD .-Volkszeitung in aller Ver¬
legenheit „Hitler von tzindenburg abge¬
blitzt !"

Ja , diese Abfuhr an das „Papcnkrenz " der
SPD . ist noch mehr als ein Blitz aus heiterem
Himmel . Sie hat sich mit ihrem Papenkreuz
einen Denkzettel geholt , von dem sie sich nicht
so leicht erholen wird.

Nur gemach, liebe SPD ., ein Kreuz kommt
zum andern , und es sollte uns nicht Wundern,
wenn sich die SPD . auch mit dem Papenkreuz
verbündet , wie sie sich einst mit dem Brüning-
kreuz gefunden hat . Dann viel Glück zur neuen
Ehe . Wie gesagt , bei der SPD . ist kein Ding
Unmöglich , und selbst das nicht , daß sie an
ihren eigenen Kreuzen  abbricht.

—in.

NS -Frauenschaft , Sektion Neustadt
Die Nähabende finden jetzt regelmäßig jeden

Donnerstag , - abends 2014 Uhr, im Parkeiheini,
Osterstraße 36, statt.

Von der Geschäftsstelle kann noch eine Kanne
ohne Adresse abgeholt werden . Ferner wird ein
Nrmkorb von der letzten Sammlung vermißt . Es
wird gebeten, denselben in der Geschäftsstelle Rem-
bertistraße abzugeben.

„Wenn rlss MIIsn wüüts !"
„Wer anderen eine Grube gräbt , fällt selbst

hinein !" Die bittere Wahrheit dieses ebenso alten,
wie schönen Sprichworts mußte auch unsere gute
Freundin , die Weser-Zeitung , erfahren.

In ihrer gestrigen Abendausgabe fühlte sie sich
bemüßigt , sich über die Haltung der NSDAP . zur
jüdischen Operette auszulasten . - Als erstes werden
sder BNZ zwei Kritiken über „Viktoria und ihr
Husar " vorgehalten . Die eine stammt vorn 4. Juli
jvorigen Jahres , während die andere am vergan¬
genen Dienstag erschienen ist. Zugegebenermaßen
lassen sich die beiden schlecht miteinander in Ein¬
klang bringen . Die Weser-Zeitung möchte nun
'gerne wissen, welche Meinung maßgebend sei. Wir
.richten an die Fragesteller nur eine Anfrage, - ob
ihnen nicht genau bekannt ist, daß die BNZ vor
kurzem einen Kritikerwechsel vorgenommen hat.
Wie nötig diese Maßnahme war , hat der Verfasser
des Weserzeitungsartikels ja selbst bewiesen! —

Des weiteren regt ' sich vorher genanntes Blatt
Darüber auf , daß in der BNZ Anzeigen für den
.„Sommernachtstraum " erscheinen und auch sonst
Doch für die Erstausführung des Bremer Schau¬
spielhauses Reklame gemacht wird . Wir sind den
Alleswissenden vom Hause Schünemann wirklich
dankhar , daß sie uns gütigerweise darauf hin¬
gewiesen haben , daß die zum „Sommcrnachts-
traum " gehörende Musik von einem Juden , uäm-
sich von Mendelssohn -Bartholdy stammt und kün¬
den ihr hierzu mitteilen , daß wir unseren Partei¬
genossen, die die Gelegenheit haben sich zu be¬
deutend ermäßigten Preisen die Festvorführung
am Sonnabend anzusehen , trotz alledem
empfehlen werden hinzugehen . Nicht etwa , weil
die Begleitmusik von einem Juden stammt , son¬
dern weil , wie wir uns haben sagen lassen, Shake¬
speare ein bißchen dazu beigetragen hat . Viel¬
leicht kann uns die Wesertante in ihren recht mit¬
telalterlich anmutenden Ausführungen demnächst
eines Besseren belehren . Aber eines möchten wir
1ms doch mit aller Entschiedenheit verbitten , noch
einmal deutsche Schauspieler zu verdächtigen , jüdi-
jcher Herkunft zu sein.

Im übrigen sind wir der Ansicht, daß ein Mann,
der sich als bremischer Kommunalpolitiker ausgibt
mnd aus Mangel an persönlichem Schneid es vor¬
sieht , sich hinter einem Pseudonym zu verbergen,
das er ausgerechnet aus der „Drei -Groschen-Oper"
entleiht , lieber nicht über kulturpolitische Ziele
sprechen sollte, besonders nicht, wenn er wie der
Verfasser einen schönen deutschen Namen sein ei¬
gen nennt.

Das Bremer Bataillon im Binmk.
Das I . Hanseatische Bataillon I . R . 16

rückte, wie wir bereits mitteilten , gestern früh
Am 5,30 Uhr zu einer Geländeübung in der
Megend von Garlstedt ab . Nach einem Marsch
Don 35 Kilometern entwickelte sich südwestlich
von Garlstedt ein Patrouillengefecht , dem ein
-Angriff folgte . Am Spätnachmittag bezog das
»Bataillon in der Garlstedter Heide friedens-
imäßiges Biwak . Diese militärische Uebung
wurde von vielen Zuschauern aus Bremen und
«us der näheren und weiteren Umgebung be¬
sucht . In der weiten Runde inmitten von
Leide und Lupinenfeldern sah man die neuarti-

öis kripssss cSsi«

Usksi ^üIUsi* Oislrussionssbenrl
im Wssisn

Drei Programmpunkte des Nationalsozialismus zur Debatte — Rege Aussprache — SPD .-Faust wirb eingeladen
Es ist eine dumme Lüge der Marxisten , beson¬

ders der Zeitungsschreiber der SPD ., daß der
Nationalsozialismus seine Hauptstärke in den bür¬
gerlichen Kreisen hat , während der Westen dem
Marxismus gehört . Der Wahlausgang hat
bewiesen,  daß wir in Bremen gerade im
„roten " Westen in der Stärke der Stimmen mit
den Kommunisten auf gleicher Stufe stehen. Aus
Angst, daß schaffende Handarbeiter , die heute noch
im marxistischen Lager stehen, zum nationalen So¬
zialismus überzeugt werden könnten , hat die Bre¬
mer SPD .-Zeitung ihren Anhängern verbo¬
ten,  unsere Versammlungen zu besuchen. Das
hindert indes die denkende Arbeiterschaft , beson¬
ders die Seefahrer , nicht, unsere Versammlungen
nun erst recht zunehmend zahlreich zu besuchen.

Da ja augenblicklich der „Burgfrieden " von der
Papenregierung diktiert ist, haben sich die Abtei¬
lung Seefahrt und die Sektion  Westen
entschlossen, Diskussionsabendc  anzusetzen,
in denen durch eine freie Aussprache jeder Volks¬
genosse zu unserem Programm Stellung nehmen
kann . Mit welchem Erfolge ? Das bewies gestern
abend der überfüllte  Diskussionsabend im
Restaurant Panning , am Panzenberg . Drei Pro¬
grammpunkte der nationalsozialistischen Außen¬
politik : Zusammenschluß aller Deutschen zu ei¬
nem Großdeutschlaud auf Grund des Selbstbestim¬
mungsrechtes der Völker , Gleistberechtigung des
deutschen Volkes gegenüber den anderen Nationen,
Aufhebung dvr Schandfriedensverträge und die
Förderung des NS .-Programmes nach Land und
Boden (Kolonien ) zur Ernährung des Bevölke¬
rungsüberschusses unseres Volkes standen zur De¬
batte.

Pg - Herder,  der von den marxistischen Par-
teibonzcn bestgehaßte und geschmähte Führer der
Bremer Ortsgruppe im Aufklärungskampf für den
nationalen Sozialismus hielt hierzu das einlei¬
tende Referat . Er wies auf die blutende Wunde
des Deutschtums an den Grenzen hin , die durch
die SPD .-Erfüllungspolitik und die verfehlte Au¬
ßenpolitik der Vorkriegsmachthaber und des Dik¬
tates von Versailles , 30 Millionen deutscher Volks¬
genossen an Deutschlands Grenzen und im Aus-
lande schmachten läßt . Sie müssen zur Einheit zu¬
sammengefaßt werden . Das können wir aber nicht

gen getarnten Zelte . Zur Hebung der fröh¬
lichen Biwakstimmung trug die Bataillons¬
kapelle bei . Im Scheine der vielen Biwak¬
feuer bot das Lager ein herrliches Bild . Um
21 Uhr fand der mit großer Begeisterung auf¬
genommene Große Zapfenstreich statt , der mit
dem Deutschlandlied ausklang , das von den
Manövergästen begeistert mitgesungen wurde.
Am Montag rückt das Bremer Bataillon nach
Mecklenburg ab , wo zwischen Güstrow und
Bützow die diesjährigen , bis zum 2. Septem¬
ber dauernden Brigade - und Divisions -Manö-
ber stattfinden . !

Besuch der „G. 38" in Bremen.
Wie bereits berichtet , wird am Sonnabend,

20. August , das größte Landflugzeug der Welt,
die „G . 38", der Hansestadt Bremen einen Be¬
such abstatten . Dazu erfahren wir noch folgen¬
de Einzelheiten ; Die viermotorige Junkers-
maschinc wird mittags um 13 Uhr etwa in Bre¬
men eintreffen . Nach einer Begrüßung durch
den Senat erfolgt ein Nundslng für die gelade¬
nen Gäste über Bremen . Anschließend werden
auch allgemeine Rundflüge unternommen , die
für jeden gegen einen Fahrpreis von 10 Mark
frei sind . Die Besichtigung des Luftriesen
kann ab 16 Uhr gegen einen Preis von 20
Pfennig erfolgen . Am Sonntagvormittag um
10,15 Ühr wird die „G . 38" dann zum Fluge
nach Hamburg aufsteigen . Die Nacht über wird
das Flugzeug auf dem Bremer Flughafen ste-
henbleiben . Die „G . 38", die unter der Luft¬
verkehrsnummer D 2500 auf der Strecke Ber¬
lin — Hannover —London Dienst tut , hat eine
Spannweite von 44 Metern und ist 23 Meter
lang ; die vier Junkers L 88-Motoren von 2600
PS . verleihen dem Flugzeug eine Reisege¬
schwindigkeit von 181 Stdkm . bei einer Nutzlast
von 24 Tonnen . Durch die Verwertung der
bet der D 2000 gesammelten Erfahrungen wur¬
de eine wesentlich größere Ladefähigkeit erzielt;
insgesamt bietet D 2500 38 Passagieren Platz,
während die D 2000 nur neun Passagiere be¬
fördern konnte . Die Besatzung der „G . 38" be¬
steht aus sieben Mann ; dem Flugkapitän,
einem Flugmaschinisten , einem Funker , einem
Motormonteur , zwei Flügelmonteuren und
einem Mitropa -Kellner.

Der Sommer -Fahrplan im Helgoland -Verkehr
verlängert . Im Interesse weiterer Förderung
des Verkehrs Hamburg — Helgoland hat die
Hapag -Seebäderdienst G. m . b. H. sich ent¬
schlossen, die täglichen Abfahrten ihrer Schnell¬
dampfer „Cobra " und „Kaiser " bis zum
16. September ab Hamburg und 18. September
ab Helgoland zu verlängern . Bis zum 30. Sep¬
tember werden dann jede Woche Pier Abfahrten

erreichen, wenn wir im Klassenkampf uns zer¬
fleischen.

Nach SPD .-Scheidemann sollte bekanntlich dem
die Hand verdorren , der den Friedensvertrag un¬
terschreiben würde . Scheidemanns Hand ist bis
heute nicht verdorrt und die SPD . hat mitunter¬
schrieben. Heute , nachdem 13 Millionen des Vol¬
kes erwacht  sind , möchten die SPD .-Führer es
nicht gewesen sein und schnell verlangt SPD .-Faust
auf einmal Zerreißung der Verträge.

Das ist eine Frechheit ! 1918, da hätte ja der
marxistisch-sozialistische junge Staat mit der Waffe
in der Hand sich mit dem Volke verteidigen kön¬
nen . Sie wollten es garnicht , diese Herrschaften.
Heute fällt selbst das kleine Litauen über Deutsche
her ! Soweit haben wir es mit der SPD . gebracht,
die uns Schönheit und Würde versprach . Ferner,
ein welthandelspolitisch eingestelltes , liberales Un¬
ternehmertum hat bereits in der Vorkriegszeit un¬
ser Volk vom Boden entwurzeln helfen : Industrie
war der Schlachtruf . Heute stehen die Fabriken
still. Deshalb fordert der Nationalsozialismus
Kolonisation im deutschen Osten, wie sie früher
von den Hansestädten mit Erfolg getrieben worden
ist. Wir müssen uns unseren Lebensraum wieder-
erkämpfen . Das können  wir , wenn wir ein
einheitlich geschlossenes Volk werden . Der Ruf
„Freiheit " der SPD . ist ein Lügenruf , da sie in
13 Jahren nicht gewillt war , gegen unsere Unfrei¬
heit nach außen  zu kämpfen.

In der Aussprache betonte der chem. Kolonial¬
deutsche Kalsen ergänzend , daß wir unsere geraub¬
ten Kolonien wieder gewinnen müssen und bewies
auf Grund eigener Erfahrungen , daß wir heute
imstande wären , unseren Bedarf  an Margarine,
Kakao und Ueberseeprodukten aus unseren ehem.
Kolonien im Notfalle selbst zu Lecken. Adolf Hit¬
ler hat zur Kolonialfrage erklärt : Selbstverständ¬
lich sind wir für Kolonien , soweit sie für die Be¬
darfsdeckung notwendig sind! Damit sind auch die
außenhandelsfeindlichen Unterschiebungen von fei¬
ten der Gegner der NSDAP . erledigt.

Bootsmann Laws,  von der Abteilung See¬
fahrt , behandelte an treffenden Beispielen die Kul¬
turdüngerpolitik des Vorkriegsdeutschland für
Amerika und die heute noch unmögliche Behand¬
lung deutscher Seeleute durch die auslandsdeut-

in beiden Richtungen veranstaltet . Die Fahr¬
preise der Tagesausflüge Hamburg —Helgoland
und Cuxhaven —Helgoland werden ab 1. Septem¬
ber aus 10 RM . bzw. 6 NM . herabgesetzt.

Sommernachtsfahrt nach Helgoland . Der Nord¬
deutsche Lloyd veranstaltet am Souuaüend/Soun-
tag , dem 20. /21. August ds . Js „ eine verbilligte
Sommernachtsfahrt mit seinem Doppclschrauben-
salondampfer „Glückauf" nach Helgoland . Die
Fahrt nimmt am Sonnabend , 20. August , 20.30
Uhr , ihren Ausgang vom Freihafen 1 in Bremen.
Die Abfahrt von Bremerhavea -Columbuskaje er¬
folgt um 23.50 Uhr , Ankunft in Helgoland gegen
4.30 Uhr früh . Flotte Musik sorgt für Stimmung
an Bord . Die Rückfahrt von Helgoland findet um
17.45 Uhr am Sonntag , dem 2t . August , mit dem
Turbinenschnelldampfer „Roland " bis Bremerha-
ven-Columbuskaje , an 20.45 Uhr, statt . An¬
schließend Weiterfahrt nach Bremen und dem Bin¬
nenlands mit der Eisenbahn . Fahrkarten zum
Preise von RM . 8.50 einschließlich Landungsgc-
bühren in Helgoland und Eisenbahnfahrt Bremer-
haven —Bremen , sowie nähere Auskunft sind durch
den Norddeutschen Lloyd Brem -m, Abteilung See¬
bäderdienst, . dessen Vertretungen , sowie durch die
Vertretungen der Hamburg -Amerika -Linie und die
Reisebüros erhältlich.

St . Ansgariikircho . Der Unterricht im Lehrsaal
von Pastor prim . Bock, findet am Montag , 22.
bezw. Dienstag , 23. August , zu den gewohnten
Stunden statt.

scheu Vertretungen des Mutterlandes . Wenn
heute noch Neger und Chinesen an Bord voN
deutschen Schiffen arbeiten , so ist das eine Schande .:
Der deutsche Seefahrer der auf die Ehre seines
Standes etwas gibt , muß zu Adolf Hitler Haltens

Der Jungarbeiter Heller übte in feuriger An¬
klagerede Kritik an der Behandlung der Jugend , der
man heute verschiedentlich sogar zumutet , in die
Fremdenlegion zu gehen. Die Jugend will Wahr¬
heit und nationale Opferbereitschaft . Daher steht
sie auch nicht im Lager der SPD . sondern der
deutschen Freiheitsbewegung der NSDAP.

Pg . Heider klärte anschließend noch einige An¬
fragen , besonders eines kommunistisch eingestellten
Volksgenossen zum Faschismus.

Mit stärkstem Beifall wurde die Ankündigung de^
Versammlungsleitung aufgenommen , Herrn Alfred
Faust zu einem öffentlichen Diskussionsabend in
sachlicher Aussprache im nächsten Monat in öffent¬
licher Versammlung persönlich einzuladen . "
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ist das . Thema , über das der Pg . Heider.  Mdsth
am Freitag , abend 814 Uhr , in der Mitgliederver¬
sammlung des Distrikts Stephani im Amtssischex,
Haus (Grnßenstraße ), sprechen wird . Der Kreislei¬
ter der NSBO , Pg . Georg Müller,  wird einige
kurze Aufklärungen über die NSBO und über das
besonders aktuelle Gebiet der Arbeitsdienstpslicht
geben. Es wird erwartet , daß alle Parteigenossen
an der Versammlung teilnehmen . Jeder National¬
sozialist, der seine Pflicht als Werber und Kämp¬
fer für unsere Idee im täglichen Leben erfüllen
will , muß sich so schulen, daß er allen Fragen und'
Einwürfen der Gegner Rede und Antwort stehen
kann . Die beste Gelegenheit dazu findet er durch
den Besuch unserer Versammlungen und Sprech-
abende . Darum fehle keiner ! Distrikt Stephanie

kuck rtis 8V!si 'xis1snbISUsp
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„SA . betreibt Kirchcnraub !" Bremer Faschist
plündert die Opserstöcke!" „SA .-Mann als Kir -,
chenräuber ", so prangten gestern in Schlagzeilen
die Marxistenblätter . Sie haben » wie ihre bürger¬
lichen Helfershelfer von der Schlachtpforte einen
Schlag ins Wasser getan . Wir werden uns mit
den marxistischen Lügen - und Verlc »mdungsga -§
zctten noch besonders hierin auseinandersetzen , so!
auseinandersetzen , daß beide als Lügner entlarvt
werden . Denn der Kirchenräuber Milles ist kein
Mitglied der SA . und der NSDAP . Die Marxi,
sten sind auf einen Schwindel hereingefallen.

Der ertappte Kirchendieb
Auf frischer Tat wurde , wie wir gestern bereits

kurz mitteilten , der 23jährige mehrfach vorbestrafte
Arbeiter Miklis beim Berauben eines Opferstockes
in der Johanniskirche ertappt . Die Feststellung er¬
folgte auf Grund der Bemühungen oes Detektiv-
Instituts „Hansa ", das von dem Vorstand der
St . Johanniskirche und der St . Marienkirche be¬
auftragt war , den Täter der seit Ostern dieses
Jahres verübten Opferstockberaubungen festzustel¬
len . Der Dieb ging sehr raffiniert zu Werke, in¬
dem er einen Stock mit Leim bestrick) und in den
Opferstock einführte ; an diesem blieben jedesmal
etwa 6 RM . hängen . Laut Geständnis hat er
seit Ostern wöchentlich zweimal die Opserstöcke
beider Kirchen auf diese Weise beraubt . Von dem
erbeuteten Gelde bestritt er seinen Lebensunter¬
halt und Geschenke für seine Braut.

Rund um Bremen:

5-Markstücke wurden in den Verkehr gebracht -
Vor derGroßen Ferienstraskammer Verben , die im

Lesumer Amtsgerichtsgebäude tagte , fand der Pro¬
zeß gegen den Maschinenschlosser Alfred Klein aus
Grohn  und 10 Genossen statt , die wegen Münz-
verbrechens bezw. Beihilfe dazu angeklagt waren.
Die Verhandlung erfolgte im Interesse der öffent¬
lichen Ordnung und der Staatssicherheit unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit . Geladen waren 14 Zeu¬
gen. Die Haupttäter bezw. die Herücller des
Falschgeldes waren die ledigen Maschinenschlosser
Alfred Kl. (26 Jahre alt ) und Schiffsingenisurs-
Aspirant Albert L. aus Begesack (26 Jahre alt ) .
Fast alle Angeklagten sind junge Leute und sämt¬
lich arbeitslos . Die z. T, hervorragend gelunge¬
nen 5-Mark -Stücke wurden von Klein und den an¬
deren Angeklagten in den Verkehr gebracht , und
zwar in Vegesack, Blumenthal , Delmenhorst und
vor allem in Burg und Bremen . Das einge-

Klein und Genossen

wechselte Geld wurde verjubelt und vertrunken.
Nach achtstündiger Sitzungsdauer wurde folgendes
Gerichtsurteil verkündet , wobei der Vorsitzende be¬
merkte , daß das Gericht bei allen Angeklagten
mildernde Umstände im Strafmaß zugebilligt hak
Die Hersteller des Falschgeldes , Maschinenschlosser
Kl. und Jng .-Aspirant Albert L-, wegen fortge¬
setzten gemeinschaftlichen Münzverbrcchens zwei
Jahre bezw. ein Jahr Gefängnis ; der Maschinen¬
schlosser Karl M . aus Aumund wegen Beihilfe zu
drei Monaten Gefängnis ; sechs Angeklagte zu Ge¬
fängnisstrafen von vier bis zu einem Monat , weil
sie nachgemachtes Geld als echtes in Verkehr ge¬
bracht haben ; zwei Angeklagte wurden freigespro¬
chen. Die verurteilten Angeklagten erklärten bis
auf einen , daß sie eine Erklärung , ob sie die
Strafe annehmen werden , noch nicht abgeben!
wollten . In Haft behalten wurden nur die beiden
Hauptangeklagten.



Unfall « deS TageS . Im Westsiark «hat sich eln
Schüler beim Spielen den rechten Arm gebrochen,
er wurde dem Diakonissenhaus zugeführt . — Auf
der Kreuzung Wachtstraße—Martinistraße stieß ein
Radfahrer mit einer Radfahrerin zusammen . —
Eine Radfahrerin wurde beim Ueberholen eines
Lieferwagens von der nach der Straßenseite ge¬
öffneten Tür angestoßen und verletzt. — Von
einem Kraftrade wurde Ecke Kaiserstraße und
Schlachte eine Ehefrau angefahren , die hier zu Be¬
such weilte . Die Frau erlitt einen Unterschenkel-
bruch und wurde ' dem Willehadhaus zugeführt . —
Ecke Münchenerstraße und Augsburgersiraße lief
ein Knabe gegen einen Kraftwagen und verletzte
sich am rechten Auge und linken Knie, so daß
seine Uebersührung ins Krankenhaus erfolgen
Wußte . — Leichte Verletzungen zog sich ein Fuß¬
gänger zu, der in der Pelzerstraße von einem
Personenkraftwagen angefahren wurde . — Ein 5-
jähriges Mädchen , das mit seiner Mutier zu
saminen ein Grab auf dem Friedhof aufsuchte, kam
dadurch zu Unfall , daß dem Kinde ein Grabstein
eines Nachbargrabes auf beide Beine fiel . Das
Kind erlitt einen Unterschenkelbruch.

Gestohlen wurden in der Nacht zum 15. S. aus
dem Schaufenster einer Drogerie der Bornstraße
Anittels Einwerfens der Schaufensterscheibe folgende
Photoapparaie : Ein Suevia , Zeiß -Jkon 6mal9 , ein
Kenngott 6mal9 , eine Glanz -Kamera 6mal9 , ein
Welta -Rollfilm 6mal9 , ein Zeiß- Jkon -Marimar
Mr . 761881 , 6mal9 , ferner 2 Metallstative.

Nachrichten für Seefahrer . Das Wasservauamt
Dmden teilt mit : Das auf ungef . 53 Grad 46'
Nord , 6 Grad 4' Ost, ausliegende Hauptfeuerschiff
Workumriff wird bei günstiger Witterung in der
Kett vom 2. bis 10. September ds . Js . gegen das
Reservefeuerschiff Borkumriff ausgewechselt wer¬
den: Die Auswechslung erfolgt voraussichtlich auf
der Station des Feuerschiffes . Das Ressrveschiff
zeigt dieselbe Kennung wie das Hauptschiff . We¬
hen Veränderungen der Wafsertiefen in der Wester-
t 'ems ist die tote Spierentonne „W. G." etwa 200
Meter nach ostsüdöstlicher Richtung in 10,0 m N.
W . auf die geogr . Lage 53 Grad 35' 9" Nord,
I) Grad 36' 52" Ost verlegt worden . — Die Reichs-
tnarinedienststelle Hamburg drahtet : Unter Bezug¬
nahme auf die Bekanntmachungen Deckblatt zu Nr.
23/1932 der N. f. S . und Deckblatt zu Nr»
D9/1932 der« N. s. F . wird bekanntgegeben , daß
die Stammfeuerschiffe Elbe 2 „Bürgermeister Bar¬
rels " auf 53 Grad 59' 37" Nord , 8 Grad 25' Ost
Und Elbe 3 „Senator Brockes" auf 53 Grad 57'
b6" Nord , 8 Grad 36' 39" nach Beendigung der
jährlichen Jnstandsetzungsarbeiten heute wieder
ausgelegt worden sind. Die Nebelsignale der Sta¬
dion Elbe 3 werden wieder mit einer elektrischen
^Sirene gegeben.:

2St > 81 . psulikil ' oks
Weihe eines neuen Gemeindehauses

Am Sonntag begeht die St . Paulikirche in der
Neustadt das 250jährige Jubiläum ihres Bestehens.
Heute , am eigentlichen Jubiläumstage , wird das
neue Gemeindehaus am Einfallstor zur Neustadt
feiner Bestimmung übergeben werden . Der Bau
ist ganz aus Klinkern ausgeführt worden . Im
Mauerwerke an der Frontseite befinden sich einige
alte Steine mit Inschriften und Jahreszahlen . Sie
stammen von dem früheren Pulverturm , der sogen.
»,Braut ", die vor etwa 300 Jahren infolge Blitz¬
schlages explodierte . Die Steine wurden damals
auf das jetzige Baugelände geschleudert und bei
den Ausschachtungsarbeiten für das neue Ge-
ineindehaus wieder zutage gefördert.

Ehem . Verdun - und Argonnen -Kämpser . Am
Dienstag , den 23. 8. 32, findet in Hertels Restau¬
rant , Molkenstraße 26, oberer Saal , eine Mitglie¬
derversammlung statt . Anfang 20,30 Uhr . Kam.
H. Kurtfeld hält einen Vortrag über die Kämpfe
per Regimenter 18, 59, 146 und 150. Kameraden
Erscheint alle "zu diesem interessanten Vortrag.

Stadttheater . Heute , Donnerstag zum letzten
Male die Sommeroperette : Die Blume von Ha-
Mii . Freitag zum letzten Male : Viktoria und ihr
Husar . Sonnabend und folgende Tage täglich die
Operettenrevue der Gegenwart : „Im weißen

ß'l ", Kleine Preise.

Eröffnung der Winterspielzeit im Stadttheater.
Das Stadttheater eröffnet am Sonntag , den 28.
Nugust wie immer mit einer Goethefeter seine
Pforten und zwar wird am Eröffnungstage Goe¬
thes „Egmont ", als Festvorstelluug zu des Dich¬
ters Geburtstag , mit der »kongenialen Musik
Beethovens in Szene gehen. Es folgt dann im
Schauspiel , zum ersten Male in Bremen , Grabbes
gewaltiges historisch-menschliches Schauspiel „Na¬
poleon und die hundert Tage ". Spielleitung : Dr.
Falk . In der Oper werden in den ersten Wochen
der neuen Spielzeit auf dem Spielplan erscheinen:
,„Der fliegende Holländer ", „Fide ' io", „Meistersin¬
ger ", „Tannhäuser ", „Zauberflöte " und „Die to¬
ten Augen ".

Alle Abonnenten des Bremer Schauspielhauses
werden gebeten, umgehend ihre Abonnements ab¬
zuholen , da bereits am Freitag die erste Abonne-
iMentsvorstellung ist. (Bürozeit 9—13lh und 17
bis 19V- Uhr).

Was bringt die Filmwoche?
Das Metropol -Theater behält in der kommenden

Mache den erfolgreichen Ufa-Tonfilm „Das Lied
einer Nacht" mit Jan Kiepura und Mägda Schnei¬
der in den Hauptrollen , auf dem Spielplan . — Im
Kaiser - und Palast -Theater läuft noch bis Mon
jag einschließlich der Kriminal -Tonfilm „Der He-

snsfunka 1S32
Vom Radio - Klub Brenien  e . V. wird

uns geschrieben:
Die „Große Bremer F u n k- A u S st el-

lung" (Brefunka ) wird dieses Jahr vom 15. bis
20. September in allen Räumen des „Casino"
stattfinden und nicht nur alle auf der Berliner
Funk -Ausstellung herauskommenden Neuheiten
der deutschen Radio -Industrie zeigen, sondern dar¬
über hinaus einen interessanten Einblick in die
Programmgestaltung der Rundfunksender , in Höhe¬
punkte des Bremer Norag -Programms , in die
technischen Vorgänge beim Rundfunksender , in die
Verteilung der Rundfunksender in Deutschland
und in Europa , in die Entwicklung der Rundfunk¬
teilnehmerzahl in Bremsn , in die Empfangsver-
hältuisse in Bremen , in das schwierige Problem
der Wellenverteilung — Einzelwellen , Gemein¬
schaftswellen, Gleichwellen — und in die Wellen-
schwierigkeiten des Bremer Senders , in die Orga¬
nisation des Rundfunks in Deutschland und in die
Art der Bewirtschaftung der zwei RM . Rundfunk¬
gebühr geben. Die gleichen Modelle und Tabellen,
die die Reichs-Rundfuuk -Gefcllschait erstmalig in
dieser Woche auf der Berliner Funk -Ausstellung
zeigen wird , werden auch auf der Brefunka zur
Schau gestellt werden.

Der Radio -Klub Bremen e. B . als Veranstalter
der Brefunka vertritt den Standpunkt , daß wir
in der Entwicklung der Rundfunkempfänger in
diesem Jahre einen gewissen Abschluß erreicht
haben und wird dies auf der Brefunka u . a . zu
beweisen suchen durch Vorführung eines Tonfilms,
der in anschaulicher Weise die Entwicklung der
Rundfunkempfänger von den primitiven , schwer zu
bedienenden , wenig leistungsfähigen Apparaten der
Anfangsperiode mit verzerrter Wiedergabe bis zu
den heutigen , einfach zu bedienenden Hochleistungs-
empsüngern mit vorzüglicher Tonwiedergabe zur
Anschauung und Vorführung bringen wird , wäh¬
rend außerdem auf der Brefunka eine historische

Schau der Radio -Apparats von 1923 bis 1930 zur
Ausstellung kommen wird.

Der Radio -Klub Brenien e. V. ist weiterhin der
Ansicht, daß der Abschluß in der technischen Ent¬
wicklung von Rundfunkempfängern geacnwärtig
zeitlich zusammenfällt mit dem Beginn einer ganz
neuen Entwicklungs -Periode , die uns in wenigen
Jahren nach einer weiteren Vervollkommnung der
Fernsehempfänger und nach Inbetriebnahme be¬
sonderer Fernsehsender zum Tonfilm im eigenen
Heim führen wird . Der Rundsunkhörrr wird in
wenigen Jahren an sein Radioapparat ein Fern-
seh-Zusah -Gerät anschließen können, das ihm auf
einer Mattscheibe oder einer Leinwand die Aus¬
nahme drahtlos übermittelter Kinobilder und
schließlich in Verbindung mit der vom Radio¬
apparat aufgefangenen Sprache oder Musik den
vollendeten Tonfilm ins eigene Heim zaubern
wird . Auf der Brefunka wird der Radio -Klub
den heutigen Stand des Fernsehens durch Vor¬
führung eines Fernsehsenders und Fernsehempfän¬
gers und daneben die bereits seit mehreren Jahren
bekannte drahtlose Ilebertragung von unbewegten
Bildern praktisch vorführen.

Schließlich werden auf der Brefunka die letzten
Neuheiten auf dem Gebiete der Selbstaufnahme von
Schallplatten gezeigt werden und die ersten fabrik¬
mäßig hergestellten Instrumente auf dem Gebiet
der Elektro -Akustik, das sogenannte Aetherwellen-
klavier . — Alles in allem wird auch die Brefunka
1932 zeigen, daß die am Rundfunk und seiner
Weiterentwicklung in Deutschland interessierrcn
Kreise — Reichspost, Rcichsinnenministerium,
Reichs-Rundfunk -Gesellschaft, die Sendegesellschaf-
ten, die Funkindustrie , der Funkhaudel und die
Hörerorganisation — in gemeinsamer harmonischer
Zusammenarbeit für eine Wsiterausbreitung des
Rundfunks werben wollen, da sie überzeugt sind,
daß dem Rundfunk die Zukunft gehört.

xer" nach dem gleichnamigen Roman von Edgar
Wallace . — Das Apollo- und Hansa -Theater zei¬
gen die Lustspiel-Darstellerin Annh Ondra in ihrer
neuesten Tonfilmrolle „Die grausame Freundin ".
Den Partner Anny Ondras in diesem Film spielt
Werner Fuetterer.

kringkLmplv im Ifivoii
(16. Tag)

Meisterringer Ludwig Stoll , Bremen , welcher
am Dienstag abend als konkurrenzberechtigt zuge¬
lassen wurde , zeigte sich gleich in brillanter Form.
Er besiegte den nicht zu unterschätzenden Lertländer
Ogenbaum schon nach 10 Minuten durch Schulter¬
drehgriff . Auch Luppa hatte in Mayer , Westfalen,
keinen ebenbürtigen Gegner . Der ^ Vestfale vertei¬
digte sich einige Minuten tapfer , wurde aber dann
in der 6. Minute durch .Untergriff mit Mühle er¬
ledigt . Einen - hitzigen Kampf lieferten sich dann
Hans Schwarz jun . und Zspecaeek, Tschechoslowa¬
kei. Der robuste Tscheche versuchte es mit allen

Mitteln , konnte aber gegen den jungen Schwarz,
der sich immer mehr in den Vordergrund schiebt,
nichts ausrichten . Im Gegenteil , Hans Schwarz
führte zeitweilig den Kampf , und nur die außer-

^ ÄMgMmpfer
sVe Utu - Livolr - Kttazss 8V - ukr

Heute  Donnerstag , cken 18. August I9Z2
Stoll gegen Angelesen

gegen Inppa
Hsnseu -Lscli gegen lVemnsrm

LntsckeiäungsltLmptl
^llnder gegen Sclivvsrr so.

gewöhnliche robuste Kraft des Tschechenrettete ihn
vor der Niederlage . Der Kampf wurde unentschie¬
den abgebrochen. Zum Schluß siegte im Entschei-
dungskampf Romanoff , Rußland , über den sich
äußerst tapfer wehrenden Naber , Ostpreußen , nach
49 Minuten durch seinen gefurchtsten Doppel¬
nelson.

IVIssssnppolssl In 8Iumsn1ksI
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP findet scharfe Worte gegen die beabsichtigten Gcwaltmaßnahmen

der Kreiszusammenlegung

Auf Einladung des Kreisausschusses des Kreises
Blumenthal traten die Wirtschaftsverbände und po¬
litischen Parteien zu einer gemeinsamen Protest¬
kundgebung gegen die Zerschlagung und Zusam¬
menlegung des Kreises mit Osrerholz und die Ver¬
legung des Kreissitzes nach Osterholz -Scharmbeck
zusammen . Am 1. Oktober soll bereits die Auf¬
lösung und Zusammenlegung der Kreise erfolgen.
In Erkenntnis dieser Tatsache waren alle inter¬
essierten Kreise der Bevölkerung zahlreich erschie¬
nen , um ihren einmütigen Protest gegen die Zu¬
sammenlegung Ausdruck zu geben. Der Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP , Pg . Müller,  erklärte,
daß man es unter keinen Umständen der schassen¬
den Bevölkerung Blumenthals zumuten könne, im
Verkehr mit den Kreisämtern einen Umweg zu
machen. Er fand schärfste Worte gegen irgend¬
welche Beschneidung der Rechte des Kreises Vlu-
menthals.

Am Schluß der Versammlung wurde schärfster
Kampf allen bürokratischen Maßnahmen in dieser
Richtung von der Massenversammlung angekün¬
digt . Weder Osterholz noch Blumenthal wünschten
eine Zusammenlegung . Es wurde beschlossen evtl.
zur nächsten Sitzung des Landtages einen Vertre¬
ter nach Berlin zu entsenden , der den zuständigen
Stellen die Stimmung der Bevölkerung über¬
mitteln soll.

Kreishaushalt weist verminderten Fehlbetrag aus
Osterholz -Scharmbeck. In der Kreisausschuß-

sitzung wurde Montag bekannt , daß sich der Fehl¬
betrag des Kreishaushaltes auf 48700 RM . ver¬
ringert hat.

Von politischen Gegner « niedergeschlagen?
Varel . Der bei dem Landwirt Gerdes in Streek

beschäftigte Arbeiter Ernst Bohlen , wird seit Mon¬
tag früh vermißt . Sonntag befand sich B . noch
beim Gastwirt Spiekermann in Neudors . Von hier
aus fuhr er nach Hause auf dem Streek , ist aber
auf seiner Dienststelle nicht angekommen . Sein Rad
wurde auf der Straße gefunden und von einer
fremden Person auf den Hof seines Arbeitgebers
gestellt. Bohlen ist 27 Jahre alt , mittelgroß und
hat blondes Haar . Er trug einen dunkelltlq ge¬

streiften Anzug . Kopfbedeckung trug er nicht . Die
Gendarmerie hat die Nachforschungen aufgenom¬
men . Der Arbeiter B . ist Nationalsozialist . Es ist
möglich, daß er von politischen Gegnern nieder¬
geschlagen worden ist.

Hochstapler vor Gericht
Vremerhaven . Im vorigen Jahre gab hier ein

Kaufmann Voigt , ein sehr zahlreich wegen Ei¬
gentumsvergehens und Betruges mit hohen
Strafen belegter Berusshochstapler , eine Gastrolle.
Es gelang ihm , in einem Lagerschuppen am Ha¬
fen ein Büro zu errichten ; dort verlegte er sich
auf die Vermittlung von Gelddarlehen gegen
Möbelsicherheiten . Unter der Angabe , er sei der
Vertrauensmann einer Privatgeldgesellschaft,
nahm er Anträge aus Gewährung von Gelddar¬
lehen an und ließ sich in zwei Fällen Vorschüsse
zahlen . Er hatte die Vertretung eines in Boden¬
bach (Tschechei) erscheinenden Finanzierungsblat¬
tes und sollte für dieses Blatt Anzeigen von Geld-
suchenden werben . Den Leuten , die sich bei ihm
meldeten , erklärte er, daß er das gesuchte Geld in
kurzer Zeit beschaffen könne; daß es sich nur um
eine Anzeige handelt , verschwieg er. Das Gericht
hat sich nun mit diesem Schwindler , der sich in
Haft befindet , zu befassen. Er verteidigte sich sehr
gewandt , auch in seinem Auftreten zeigte er eine
gewisse Intelligenz ; er beherrscht sieben Sprachen.
Die Verhandlung zeigte, daß hier in vielen Fällen
die Leichtgläubigkeit doch eine gewisse Grenze über¬
schreiten. Die Leute haben in den meisten Fällen
die ihnen zur Unterschrift vorgelegten Auftrags-
jcheine garnicht durchgehen und trotzdem die ver¬
langten Vorschüsse von etwa 20 bis 50 Mark ge¬
zahlt . Der Staatsamvalt nannte ihn einen ge¬
meingefährlichen Hochstapler und beantragte
Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs Mona¬
ten . Das Gericht erkannte gegen den Angeklag¬
ten gegen den noch mehr Strafverfahren schweben
aus' ein Jahr und zwei Monate Gefängnis,

Hamburgerin tödlich abgestürzt
Wie aus Innsbruck gemeldet wird , sind in den

letzten Tagen eine ganze Reihe schwerer Unfälle
in den Tiroler Berge « vorgekommen, U. a. ist im

Zillerial eine Frau Toni Timm aus Hamburg
tödlich verunglückt . Sie wurde seit einigen Tagen
vermißt und llst jetzt von einer Gendarmerie.
Patrouille tot aufgefunden worden . Wahrscheinlich
ist sie über eine 70 Meter hohe Felswand abge«
stürzt.

Ssslvlll »»seklLsilig rlis 8 ^ 21
Einziehung der Zeitungsgelder durch die Post
Die ZeitungsdBezugs - und Zustellgeldec für den

Monat September 1932, werden in der Zeit vom
18. bis 23. ds. Mts . durch die Briefzusteller ein¬
gezogen. Die Bezieher werden gebeten, die Beträge
bereit zu halten , damit die Abfertigung schnell von
statten geht. Eine wiederholte Nachfrage wird nicht
gehalten . Wer den Zeitungsbezug bis 24. nicht er¬
neuert , hat mit einer Unterbrechung in der Zei«
tungsbelieferung zu rechnen. Bezahlung in bar
oder Schecks auf hiesige Banken.

Gewinnauszug
5. Klasse 3S. Preußisch-Süddeutsche

(265. Preuß .) Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 17. August 1932
In der heutigen Vormkttagsziehung wurden Gewinn»

über 400 M . gezogen
2 Gewinn« «u 26000 M . 262200
4 Gewinne,a 10000 M . 301S2S SS4405
8 Gewinn« ,n 5000 M . 173660 281 t 58 30248S

387160
20 Gewinn- ,n 3000 M . 13744 36107 86604

160023 163181 232324 323010 347030 377371
380973

66 Gewinn» ,u 2600 M . 2372 36634 43156 4516?
60449 66366 101039 127005 146223 160430 176413
181460 220263 267605 282065 304713 306653
306035 312736 343263 344803 349667 361378
378262 387427 387725 333135 397982 >

106 Gewinne,u 1000 M . 4667 6340 10761 13681
14163 17247 31470 49906 66521 67675 67601 69038
83701 91562 99663 100832 116743 139402 161693
162829 166238 161847 173231 192827 22233»
L42392 246463 247508 246120 259082 261953
264680 271617 286719 266979 291701 293271
295143 311742 315935 331192 332409 336348
336819 342767 361291 353341 360367 360429
363152 366211 375736 383324 393129

210 Gewinn« ,u 600 M . 283 1912 3902 12892
13338 19263 19603 19342 21878 22273 29146 40721
42321 46603 48604 61989 64171 60421 64951 67021
67461 67627 67695 6SS40 762IS 79776 89640
102060 111307 114204 119990 120782 129060
133I3S 133667 134128 I369I3 I4I300 146449
149806 161052 158306 160319 160685 161912
162020 162608 169445 173065 176331 176448
176739 160062 135071 186201 199136 204551
207793 208472 212672 216173 216698 217718
219349 222460 226154 225746 228126 231228
237643 262263 256317 263318 269142 266366
276663 276980 277106 284123 292247 300077!
300975 301197 305093 307617 326679 327160
334749 336443 344573 348456 349997 352254
357115 357202 361500 362313 363975 370430
360156 390114 394663 394383 396675 399867:

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinns
über 400 M . gezogen

1727621
18103Z

6 Gewinns zu 10000 M.
12 Gewinne M 5000 M.

209533 367173 385453
20 Gewinne >u 3000 M.

169873 173290 179328
397966

62 Gewinne zu 2000 M.

9817
40773

11944
216771

121278
60507

124194 16496S
269725 308332

13593 21416 32692 34909
37360 64936 72940 89564 105136 111127 119854
123803 179027 136364 217667 224419 290415
291665 292335 296603 308472 312137 348114
357264 371320 399162

130 Gewinne1000  M . 1726 3324 16016 27472
28873 34096 40160 40366 43469 44071 49009 55033
62407 83770 66606 67239 66617 92390 94290 93571
108618 110294 111973 116309 122476 125989
125994
173899
254949
290324
327747
345396
375611

136807
176002
268568
294253
327920
362470
373581

139309
199030
262984
297453
337947
366057
399763

143739
208356
270496
312284
339742
366075

170325
230994
272711
314579
342773
366664

172179
23248»
239992
320373
34347»
369511

178 Gewinn« ,u 600 M . 12278 19627 20593 33301,
36618 38933 47135 47477 51403 52394 53100 56349!
63707 73434 73525 74527 83015 64017 87169 S035S
90609 91621 94945 S736I 99522 106678 11449»
122973 123692 127243 129169 130650 139413
146992 166530 167171 169064 173439 176222,
176150 160448 184309 165059 168390 189852
193111 194028 196160 210654 214160 21509»
225865 240124 245912 249071 251543 254119
258259 260029 260543 273218 274842 275368
276917 283146 294636 294776 299495 367903
311153 313864 315007 317979 319915 346295
363435 363929 368596 373105 375724 378833
383991 384496 365491 389148 3S0SS3 392232
393732 394974

Im Gewinnrads verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge¬
winne zu je 500000» 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,
4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 8 zu je 50000,
22 zu je 25000, 142 zu je 10000, 338 zu je 5000.
736 zu je 3000, 2124 zu je 2000, 4206 zu je 1000.
2053 zu je 500. 21082 zu je 400 M.

Kunrifunk
Donnerstag , 18. August . 16 Deutsche Jugend¬

stunde. 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Sozial¬
politische Umschau. 17.55 'Pachaiitensommer . 18.30
Segelsport . 18.55 Frankfurter Abendüörse. 13
Aktueller Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19.20 Sang
des Ostens . 20 Leichte Musik. ?2 Nachrichten-
dienst. 22.20 Tänze.

Freitag , 19. August. S.45 Wetterdienst , Land-
Wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 8 .15
Wetterdienst . 6.20 Morgeumusik . 7.10 Zeitan-
gäbe Wetterdienst , Wiederholung der Abendmel-
düngen 7.20 Brunnenkonzert . 8.15 Wetterdienst,
tzausfräuenfnnk . 10.10 Landschulsunk. 10.50 Nach.
richtendienst. 11.30 Konzert im alten Rathaus zu
Bremen . 12 Zeitangabe , Wetterdienst . 13 Bör-
senfunk. 13.10 Wetterdienst . Wesec-Wasserstand-
Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplattenkonzert
und Funkwerbung . 14 Nachrichtendienst . 14.10
Meister der Oper . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiff-
sahrtsfunk.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich sür den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart : sür den Anzeigenteil : W. Kastens
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National¬
sozialistische Zeitung . '

Rotattonsd ^-ckr Weser-Druckerei Bremen.



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Tagestragen der Wirtschaft in national,sozialistischer Beleuchtung
Fortsetzung

Wie Kreditschöpfung: bzw. -ausweitung
nicht in Angriff genommen werden darf,
zeige nuns die USA. Diese haben ihren
Banknotenumlauf um viele Milliarden aus¬
geweitet . Der Erfolg ist gleich null , die
Arbeitslosigkeit wächst rapid und die ame¬
rikanische Wirtschaft befindet sich in
einer Notlage , die fast der unseren ent¬
spricht . - Dort ist nämlich die Kreditaus¬
weitung nicht an die Produktion heran¬
gekommen, sondern in den Verteilungska¬
nälen stecken geblieben , mit anderen Wor¬
ten : die amerikanischen Banken haben die
KredLtausweitungsgelder die zur Arbeitsbe¬
schaffung dienen sollten , zur Auftauung
ihrer eingefrorenen Kredite , also zur eige¬
nen Liquidemachung benutzt . Ein natio¬
nalsozialistisches Deutschland würde die¬
sen Fehler nicht machen . Wir werden
auch nicht nur ein paar Bankdirektoren
hören , sondern die produktive Wirtschaft
selbst ; denn der geplante ständische Auf¬
bau wird es der Wirtschaft , Arbeitnehmern
.wie Arbeitgebern , in ganz anderem Maße
wie bisher ermöglichen , am so notwendigen
Aufbau mitzuhelfen . Eine nationalsozia¬
listische Regierung wird niemals vom grü¬
nen Tisch aus die Wirtschaft reglemen¬
tieren oder »kommandieren.

Wir sind also der Ansicht , daß entspre¬
chende produktive Kreditausweitung —
fern jeder Inflation — ein Mittel zur Fi¬
nanzierung des Restbetrages der Arbeits-
rbeschaffungsgelder darstellt . Natürlich
muß außerdem alles andere hier notwen¬
dige gleichzeitig und von gemeinsamen Ge¬
sichtspunkten aus geschehen . So ist die
Umstellung unserer Handelspolitik drin-
jgend notwendig . Immermehr tritt die alte
inatsoz . Forderung in den Vordergrund , die
eigenen produktiven Kräfte von Landwirt¬
schaft und Industrie bis zur letzten Kon-
Sequenz auszunutzen. Heute spielt bei
Mieser Frage der Begriff Autarkie  eine
igewichtige Rolle. Wir wollen uns nicht
jjnit chinesischen Mauern vom Ausland ab-
schließen , wir wissen was wir als über¬
völkertes Land unseren Menschenmassen
Mnd unserer Exportindustrie  schul¬
dig sind . Export kommt aber nur noch
für höchste Qualitätsware oder solche
Dinge in Frage , die das Ausland selbst
flicht gleichwertig herzustellen vermag.

Trotz des Einfuhrrückganges könnten
fvir noch mindestens für 3 Milliarden Aus¬
landsware von unseren Grenzen fernhalten.
lAuch die Meistbegünstigung in den Han¬
delsverträgen muß sobald als möglich
fallen. Immer stärker werden wir zur
Kontingentierung unserer Einfuhr überge¬
hen müssen , ob uns das angeneh'm ist oder
picht , spielt keine Rolle, die Entwicklung
zwingt uns einfach dazu . Ebenso können
wir unsere handelspolitischen Beziehun¬
gen nicht mehr rein nach weltwirtschaft¬
lichen ^Gesichtspunkten orientieren . Es
geht nicht an, daß wir von Australien und
vielen amerikanischen Ländern das 2- 5-
fache dessen kaufen, was sie uns abneh-
Jmen, auch kauft man nicht bei seinen
{außenpolitischen Gegnern sondern bei sei¬
ften außenpolitischen Freunden.

Am stärksten hat bislang die Landwirt¬
schaft unter ungenügenden Zollmaßnah-
*nen, die durch die weltwirtschaftliche Ein-
«telhfng Deutschlands bedingt waren, ge¬
litten. Das muß grundlegend anders wer¬
den , denn für den Aufbau des Binnen¬
marktes, vor allem auch für die Arbeits¬
beschaffung ist eine gesunde und kauf¬
kräftige Landwirtschaft unerläßlich. Ein
Volk , das seine Landwirtschaft zugrunde
gehen läßt gibt sich selbst auf . Dr.
iSc h a c h t, der in dieser Frage vor kur¬
zem wohl noch ganz anders gedacht hat,
(hatte durchaus recht , wenn er kürzlich in
•Hannover sich unsere langjährige Parole
(Zu eigen machte , ein Staat muß seine Land¬
wirtschaft um jeden Preis erhalten. Das
bedingt aber zwangsläufig als Grundten¬
denz der Gesamtwirtschaft Umstellung auf
den Binnenmarkt und möglichste Selbst¬
genügsamkeit, also Autarkie  wo sie
Our immer möglich ist.

Eine weitere besonders wichtige Maß -
ftahme für Arbeitsbeschaffung finden wir
{erstmals in diesem Monat in Oldenburg
von der nationalsoz. neuen Regierung
durchgeführt . Hier wird die Hälfte der

~monatlichen Hauszinssteuer  erlas¬
sen, wenn für diesen Betrag an und in den
Hausern entsprechende Reparaturen vorge¬
nommen werden . Bei dieser außerordent¬
lich produktiven Form der Arbeitsbeschaf¬
fung wird sich zweifellos der Steuerausfall
durch vermehrten Eingang anderer Steuern
ersparte Arbeitslosen - bzw/Wohlfahrtsun-
iterstutzung , höhere Sozialversicherungsein¬
gange und allgemeine Wirtschaftsbelebung

scheint unsere Zeit reif zu der Erkenntnis,
daß die lange Periode der Steuererhö¬
hungen endgültig vorüber sein muß. Nur
schnellste Steuersenkungen können der
Wirtschaft helfen, und die Ausfälle an
Steuereingängen werden durch Ersparnisse
anderer Art in den Etats von Reich, Län¬
dern und Gemeinden umso eher aufge¬
wogen, je schneller , gründlicher und um¬
fassender diese Senkungen im Verein mit
allen anderen zur Wirtschaftsbelebung not¬
wendigen Maßnahmen durchgeführt wer¬
den . —

Steuern , wie beispielsweise unter dem
Kabinett Brüning diejenige auf Zucker , die
100 Millionen bringen sollte , müssen so
schnell wie nur möglich beseitigt werden;
denn die außerordentliche Erhöhung ge¬
rade der Zuckersteuer hat nicht etwa
den erhofften Mehreingang für den Etat,
sondern einen außerordentlichen Rückgang
des Zuckerverbrauchs hervorgerufen.

Ebenso muß die in der wirtschaftlichen
Notverordnung des Kabinetts Papen einge¬
führte Salzsteuer im Interesse aller wieder
rückgängig gemacht werden. —■Man sollte
sich eben grundlegend darüber klar wer¬
den , daß höhere Steuererträge durch Steu¬
ererhöhungen überhaupt nicht mehr ein-
gehen können, die Steuerschraube ist völlig
überdreht. Nur Steuermäßigungen richti¬
ger Art können ein Mehr an Steuerauf¬
kommen an anderer Stelle bringen , die
Wirtschaft beleben und die Arbeitslosig¬
keit beseitigen helfen.

Leider ist diese natsoz . Erkenntnis noch
nicht in die Kreise unserer heute Haupt¬
verantwortlichen eingedrungen , aber dort,
wo natsoz . Minister regieren wird ihr zum
Durchbruch verholfen.

Technische Entwicklung
der Weithandelsfflotte

Emen interessanten Einblick in die tech¬
nische Entwicklung der Welfhandelsflotte
vermittelt die nachstehende Uebersicht:

1932
1,96 Pzt.

14,40 Pzt.

nachstehende
1914

8,06 Pzt.
0,45 Pzt.

Segler
Motorschiffe
Schiffe mit
Oelfeuerung 2,65 Pzt . 28,87 Pzt.
Kohlenf . 88,84 Pzt . 54,77 Pzt.

Bemerkenswert ist die außerordentliche
Zunahme der Motorschiffe und der Dampf¬
schiffe mit Oelfeuerung . An Tankschiffen
besitzen die

U . S. A. 2,518,544 To.
Gr . Brit u. Irland 2,316,426 To.
Norwegen 1,539,348 To.

Demnach entfällt etwas über ein Drittel
der norwegischen Flotte auf Tankschiffe.
Die Tankflotte der Welt ist mit 12,8 Pzt.
an der gesamten Tonnage beteiligt . Die
rege Nachfrage der letzten Jahre nach
Tankraum gab bis vor kurzer Zeit noch
Anreiz zu Neubauten . Jedoch scheint diese
Entwicklung mit den zurzeit noch in Eu¬
ropa für amerikanische Rechnung im Bau
befindlichen Schiffen ihren Abschluß einst¬
weilen gefunden zu haben.

Der Baubestand aller Länder betrug am
30. 6. 1932:

114 Dampfschiffe und
103 Motorschiffe

mit einer Bruttotonnage von 1,100 Mill. To.
Diese Zahlen bedeuten im Vergleich zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres einen
leichten Rückgang an Zahl und Brutto¬
registertonnen (268 Schiffe gleich 1,298
Mill. To .).

Das Abwrackproblem , das in allen Schif¬
fahrt treibenden Ländern heute eine wich¬
tige Rolle spielt , erhält durch die Angaben
über die letzten Ja,hre eine wirksame Be¬
leuchtung . ;

Abgewrackt wurden in den Jahren ■
1921 11,550 To.
1922 315,000 To.
1923 963,000 To.
1924 1,174,258 To.

Das an Umfang der abgewrackten Tonnage
dieser Ziffer wieder am nächsten Kom¬
menden Jahr war 1931 mit 1,018,174 To.
In den Jahren 1923—31 sind insgesamt
7,537 Mül. To . durch Abwracken aus der
Fahrt gezogen worden , d . h. etwa 1 -Pzt.
der Welthandetetonnage . |

Von dem auf Deutschland entfallenden
Anteil 4,143,000 To . an der Welthandels¬
flotte (6 Pzt .) sind 51 Pzt . in der Haj
Lloyd -Union und der von ihr kontro
ten Gesellschaften vereinigt

Die gewaltige Einbuße des Weltverkehrs
hat einen entsprechenden Rückgang des
beschäftigten Schiffsraumes zur Folge ge-

‘ ‘ en

beschäftigten Schiffsparkes nur ungenü¬
gend ausgenützt werden kann . Waren am
Vergleichspunkt des Vorjahres 10,5 Mill.
Tonnen d. h. 15 Pzt . aufgelegt , so ist
dieser Prozentsatz inzwischen auf beinahe
20 Pzt gestiegen . Von der deutschen Han¬
delsflotte sind zurzeit 1,357 Mill. To . d. h.
35 Prozent unbeschäftigt.

Adolf Moor.

habt der mit den Zahlen der aufgelegt
o.h."7'vT - {Tonnage noch bei weitem nicht vollständ

e »sprechend ausgleichen. Ueberhaunt er-, I erfaßt .wird, da ein er heblieherJleife deiLl .Vorwoche*

Fortgesetzte Erhöhung der Zinkblechpreise.
Frankfurt , 16. Aug . Die süddeutsche

Zinkblechhändler -Vereinigung hat mit Wir¬
kung ab Dienstag ihre Preise um 11/2  Pzt.
erhöht , nachdem sie erst am Montag um
11/2  Pzt . erhöht worden waren.
A. Riebecksche Montanwerke A.-G., Halle.

Auf Grund des Interessengemeinschafts¬
vertrages mit der I. G . Farben schlägt
die Verwaltung der G .-V. am 27. Septem¬
ber die Verteilung einer Dividende von
4,2 gegen 7,2 Pzt . vor.

Sanierungspläne der Deschlmag
Die Deschimag dementiert

Zu den in der Berliner Presse kursie¬
renden Gerüchten über die Sanierung der
Deschimag erfahren wir noch folgende
Einzelheiten : Es ist nicht  richtig , daß
Direktor Stapelfeldt an das Reich eine
Eingabe gerichtet hat , die 10 Millionen
Bürgschaft — 7 Millionen zu Gunsten
der Norddeutschen Kreditbank A.-!G. und
drei Millionen zu Gunsten anderer Gläubi¬
ger — zu streichen . Richtig ist dagegen,
daß Direktor Stapelfeldt im Interesse der
Sanierung der Deschimag Verzicht ver¬
langt auf die 7 Millionen zu Gunsten der
Norddeutschen Kreditbank A.-G., da
letzten Endes die Werft diesen Betrag gar-
nicht erhalten habe , sondern er aus Ver¬
lusten beim Bau des Lloyddampfers „Bre¬
men " entstanden ist . Außerdem verlangt
Stapelfeldt Teilverzicht auf die 6 Millionen
Anleihe , die mit 2 Millionen der Nord¬
deutsche Lloyd , mit 1 Million die Hansa-
Linie und mit dem Rest die Rechtsvor¬
gängerin der Norddeutschen Kreditbank,
die J. F. Schröderbank gegeben haben , und
zwar in der Weise , daß die 3 Millionen des
Lloyd und der Hansa -Linie anerkannt blei¬
ben , während er die Bankenkonsortiums¬
forderung von 3,7 Millionen verrechnet se¬
hen will mit den der Deschimag gehören¬
den Grundstücken in Bremerhaven und
Stettin im Betrage von 2,7 Millionen und
schließlich für die restlichen eine Million
neue Aktien geben will. Die übrigen in der
Presse umgehenden Sanierungspläne , wie
Zusammenlegung des Aktienkapitals von
14 Mill. im Verhältnis von 20 :1 auf 0,7
Mill. und eine Erhöhung des zusammen¬
gelegten Kapitals auf 6 Mül., werden zwar
nicht dementiert , doch handelt es sich
dabei zunächst nur noch um Möglich -
keiten.

Kölner Schatzanweisungen von 1929.
Der Kurs dieser Schatzanweisungen,

bei denen es sich um eine Gesamtemission
von 40 Millionen handelt und die ebenso
wie die Anleihe von 30 Millionen am 1. 10.
zur Rückzahlung mit 100 Pzt . fällig ist , ist
stark zurückgegangen . Sie wurden in Ber¬
lin mit 64,6 Pzt . notiert Es schweben seit
einiger Zeit Verhandlungen über eine Hin¬
ausschiebung des Rückzahlungstermins mit
Berliner Stellen , deren Ergebnis sich noch
nicht Voraussagen , läßt

Reichsbankausweis.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. August 1932 hat sich in der zweiten
Augustwoche die gesamte Kapitalanlage in
Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 132,2 Mill. auf 3410,1 Mill.
Reichsmark verringert . Im einzelnen haben
die Bestände an Handelswechseln und
-Schecks um 130,4 auf 2913,5 Mill. RM.,
die Bestände an Reichsschatzwechseln um
2,5 Mill. auf 24,6 Mill. abgenommen und
die Lombardbestände um 0,7 Mill. auf
106,8 Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank¬
scheinen zusammen sind 82,1 Mill. in die
Kassen der Reichsbank .zurückgeflossen,
u/id zwar hat sich der Umlauf der Reichs¬
banknoten um 79 auf 3743,1 Mill., der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 3,1
Millionen auf 400,1 Mill. verringert Dem¬
entsprechend haben sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf
27 Mill. erhöht , die fremden Gelder zeigen
mit 338,5 Mill. eine Zunahme um 4,6 Mill.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen haben sich um 5,4 Mill.
auf 899,8 Mill. erhöht . Im einzelnen haben
die Goldbestände um 143 000 auf 763,1
Millionen und die deckungsfähigen Devi¬
sen um 5,3 Milt auf 136,7 Milhonen zu¬
genommen . , ' | v■ ■ 11

Die Deckung der Noten’ durch’ Gold tmd
deckungsfähige Devisen betrug am 15. Aug.
24 v. H. gegen 23 v. FLam  Ende der:

Amtliche DevisensKurse
vom 17. August 1932

Ohne Gewähr
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Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner.Goldpreis betrug am
16. August in deutsche Währung umgerechnetfür
eine Unze Feingold 86,7437 RM, für ein Gramm
2,78887 RM.

Postschickverkehr im Juli.
Die Zahl der Postscheckkonten hat siclf

im Juli um 65 auf 1016 906 erhöht . Die’
Guthaben auf den Konten betrugen im<
Monatsdurchschnitt 454,5 Mill. RM., am!
Ende des Monats 418,6 Mill. RM. bei eineml
Gesamtumsatz von 57,9 Mill. Stück üben
8 376 Mali. RM., wovon 6 616 Mill. RM.
bargeldlos beglichen wurden , erfolgten'
36,4 Millionen Gutschriften über 4182
Mali. RM. und 21,5 Mill. RM. Lastschriften!
über 4 194 Mill. RM. Im Ueberweisungs-
verkehr mit dem Saargebiet und dem Aus¬
lande wurden 9,8 Millionen RM. umgesetzt .*

4y2prozentige steuerfreie Reichbahnanleihe.
Berlin . Nach den bis jetzt vorliegenden ;.

Berechnungen , sind bis zum 15. August,:
dem letzten Zeichnungstag auf die Anleihe’
über 260 Millionen RM. gezeichnet worden.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
18. August:

I. Qualität 1.03, II.-Qualität 0.93, HX
Qualität 0.86, Tendenz stetig

Bremer Getreidemarkt . Weizen : Mani¬
toba i 5.30. Gerste ; Deutsche Winter¬
gerste 9.05. Hafer : Pomm . Weißhafen
51/52 kg alter Ernte 9 .45. Mais : La Plata 1
8.55 verzollt . Tendenz stetig.

Produktenbericht.
Die Tendenz des Berliner Getreidemark -I

tes ist heute als ausgesprochen fest zu be¬
zeichnen . Nachdem am Vormittag diei
Preise im Verkehryon Büro zu Büro schon!
zu Beginn über gestrigem Schlußniveau
lagen und sich im Laufe des Vormittags
Avancen beim Weizen bis zu 1.50 Mark
ergaben , kam an der amtlichen Mittags¬
börse etwas mehr Angebot in den Markt
und die Kurse konnten nicht ganz die
Steigerung des Frühverkehrs erreichen.
Immerhin lagen die ersten Kurse immer
noch 0.75 bis 1.— Mark über gestrigem
Schluß. Wenn im Gegensatz zu den letz¬
ten Tagen das Angebot am Berliner Platz
weniger dringlich erscheint , so rührt das
wohl in der Hauptsache daher , daß bei
dem guten Stand der Feldarbeiten die An¬
fuhren geringer werden . Heute zeigte sich!
von den verschiedensten Seiten Deckungs¬
frage . Roggen konnte Kurserhöhungen ')
von 0.50 bis 1.— Mark verbuchen . Auch1
hier ist das Angebot nicht sehr dringliche
Weizen - und Roggenmehl nach wie vor,
in kleinem Geschäft für den Lokobedarf
bei unveränderten Preisen . Da die Auf¬
gelder für Herbst geschwunden sind , er¬
fährt auch dieses Geschäft keine. Belebung,
Hafer für September 1.75 Mark fester,*
spätere Sichten mangels Interesse ge ^
strichen . Auch Lokoware wird höher be¬
zahlt Gerste sowohl in Brau -, wie Indu¬
strieware in unveränderter Situation.

Kaffee. Newyork außerordentlich fest,
z. T; bis 40 Punkte höher . Dieses dürfte,
in erster Linie darauf zurückzuführen sein,
daß die Spekulation nicht in der Lage ist, mit
Rücksicht auf die Ausfuhrsperre in San -»
tos -Kaffees , ihre Kontrakte zu erfüllen . Irrt
übrigen bleibt das .Geschäft nach , wie vor
schleppend«



- Deutsches Kuttttslsve « ^
Vt» «e«e SMireit vegvmtDas Erwachen

Wälse ! Dein Schwert ! ! —
Der Notruf hallt durch deutsche Lande.
Jetzt ist's genug ! Tilgt - ous die Schande!
Wälse ! Dein Schwert ! ! - .

Nicht ungehört verhallt die Klage,
Sie Pflanzt sich fort von Gau zu Gau.

. Die schwarze Nacht weicht lichtem Tage,
Schon glüht 's im Osten .durch Nebelgrau.
In Flur und Horst ein -wildes Raunen,
Wie Sturmgebrause rast ' s daher , -
Die Welt ergreift 's mit bangem Staunen.
Ringsrum ein wildgepektschtes Meer.
Aus tiefem Schlaf ein jäh Erwachen,
Aus schwülem Bann , aus wüstem Traum , —
Und schrecklich tönt ein gellend Lachen
Befreiend durch den weiten -Raum:
„Nachtalben Ihr , Ihr feigen Horden,
Die Ihr die blanke Waffe scheut,
Die Ihr mit Gift und Meuchelmorden
Die Zwietracht in die Völker streut.
Durch Lug und Trug, , Verleumdung , .H?he,
Zcrfreßt des Volkes Knochenmark, . ,
Verhöhnt die heiligsten Gesetze
Zu lange schon dünkt Ihr Euch stark!
Erzittert ! Denn das Volk erwachte!
Nicht länger glaubt es Eurem Wort
Das ihm nur Not und Leiden brachte.
Es reißt die Binde mutig . fort.
Zum Ekel ward die Sinnsnlrfft,
Zerschlagen liegt der Götze G«td,
Ein Wunsch nur wächst in jeder Brust:
Vergeltung ! Das sei Euer Sold!
Liegt erst der innre Feind im Staube,
Dann wendet sich des Volkes Not.
Und rettend leuchten Treue , Glaube
Dem Volk als heiligstes Gebot.
Wie Feuer kreist es in den Adern,
Die Sehne strafft sich kühn zum Streit,
Und wie ein Turm aus erz'nen Quadern
Eint sich das Volk, zum Kampf bereit.
Ein Treueschwur klingt durch die Lander
Wir sind der Heldenväter wert!
Jetzt tilgen aus wir Schmach und Schande!

Wälse ! Dein Schwert ! !"

AM-smssSungen
Von Richard Euringer

Was sich verteidigt , das verfällt schon.
Es klingt ungeheuerlich , den Satz so allgemein

ju wagen . Aber es mutz dabei bleiben : was sich
verteidigt , das verfällt schon.

Im Begriff der Kränkung wird die Erkran¬
kung zugegeben.

Was sich angegriffen fühlt , kränkelt schon In
seiner Gesundheit.

Um die Stoßkraft intakter Minderheiten bin
ich noch nie bang gewesen. Es kommt nur dar¬
aus an , sie intakt zu halten.

Ein Scharlachfall unterliegt der Meldepflicht.
Und die Verseuchung ganzer Schulen durch die
öffentliche Unzucht genießt die Vsrkehrsordnung
der Behörden ..

Wir ahnen nicht, wieviel von der Forscher-
arbeit gewisser Wissenschaftler, von perversem
Trieb gestachelt, eigentlich nur auf Perversierung
des noch halbwegs Normalen abzielt.

Mit dem Nachweis von Bedürfnissen , Schwa¬
chen, Ansprüchen , Verwöhntheit und verderbter
Neigung gab sich eine Jugend „Air ", der wir
Vierzehnjährigen zeitlich selbst noch angehörten.

Geshast Sauptmarm r
SSssia« Gsyes

Das Deutsche Schauspielhaus in Hamburg eröffnet

Hamburg , 17. August . Gerhart Hauptmann wird
70 Jahre alt ; Ihn , den eine hinabsinkende Epoche
zum repräsentativen deutschen Dramatiker gemacht
hat , soll man feiern . Das ist für einen deutschen
Bühnenleiter schwer; denn das Lebensjverk des
Jubilars ist zwar weitfchichtig genug , doch es
enthält auch bei objektiver Betrachtung kein eigent¬
liches Drama , das zum ewigen Bestandteil deut¬
scher Dichtung werden kann.

Das Vorspiel bei den Rittern auf dem Schloß
Unserer Frauen . Berg bei Würzburg ; Verlesung
der bäurischen Forderungen . In der Kapitelstube
des Neu-Münster zu Würzburg treten sie dann sel¬
ber auf . Florian Geyer ist der überragende Füh¬
ret , „ein rasender Ajax ". Uneinigkeit unter den
Führern der einzelnen Haufen . Doch Geyer einigt
sie: „der Deutschen Zwietracht mitten ins Herz ."
In Rotheburg tritt Karlstatt auf , der wirre
Schwärmer und Feind Luthers . Geyer spricht vom
heimlichen Kaiser , von Barbarossa , vom römischen
und rechten Recht. Dann beginnt der Untergang.
„Der- heimliche Kaiser muß weiter schlafen; die
Raben sammeln sich wieder zu Haufen ." Der Tod
des treuen Tellermann . In Rimpar , am Ende , der
Verrat . Florian Geyer fällt . —

Im Ganzen : ein großer Abend, der zum stür¬
mischen Erfolg wurde.

Salzvusges Festspwle
Webers „Oberon"

Salzburg , 17. August . Als das große Ereignis
der diesjährigen Salzburger Festspiele vollzog sich
die Erstaufführung von Webers „Oberon"  un¬
ter Bruno Walters  Leitung im Festspielhause.
Die Beziehungen Webers zu Salzburg , die unver¬
kennbaren Einflüsse der „Zauberflöte " aus das
Textbuch geben der Aufführung einen kulturge¬
schichtlichen Hintergrund , der demnächst dadurch
erweitert werden soll, daß neben „Zaubcrflöte"
und „Oberon ", der klassischen und romantischen,
auch die moderne Zauberoper „Frau ohne
Schatten"  von Richard Strauß im Festspiel¬
programm erscheinen wird.

Heute bekämpft der junge Mensch ganz naiv,
worum er kämpfe.» *

Nicht frech sein, weil man vor nichts Respekt
hat!

Aber furchtlos sein in Ehrfurcht ! Ungescheut
auftreten , erfüllt von jenem Pfingstgeist , der die
Leere übermächtigt , die maulausreißend Vernich¬
tung droht!

* >
Meinen liebsten Kriegskameraden verlor ich im

Sand der Sinai -Wüste. Die Araber , die er zum
Sturm anführte (auf die Oase el Katia ), ver¬
standen sein Wort nicht . Sie ließen ihn laufen,
als er lief . Sie ließen ihn schreien, als er schrie.
Sie fühlten sich ziemlich wenig beteiligt , als er
über die Dünen rannte mitten ins zuckende
Feuer hinein.

Sie wollten nicht wissen, wie er fiel . Er fiel
auf die Stirn . Er warf die Arme in die Luft,
sank auf die Knie und fiel auf die Stirn.

Freund , es ist peinlich unzuverlässig , ob das , .
was du zu führen hoffst, nicht doch den. Kopf noch s

Die „Oberon "-Aufführung hatte einen starken
Erfolg , der innerlich durch die ausgezeichneten
Leistungen der Hauptdarsteller mit Maria Mül¬
ler (Berlin ) als Rezia und Helge Roswaenge
(Wien ) als Hüon an der Spitze gerechtfertigt,
durch die in Salzburg bei jeder Gelegenheit in
außerordentlich demonstrativer Weise auftretende
Anhängerschaft Bruno Walters zu stürmischem
Ausdruck gebracht war.

Musikalisch stand die Aufführung im Zeichen
des exzessivenTemperamentes Bruno Walters . Die
Regie führte Ludwig Hörth.

Zu einem szenischen Höhepunkt wurde derart
Pucks Beschwörung der Naturgeister mit ihren an¬
gefügten Tänzen . Hier ist auch die Musik von höch¬
ster dramatischer Ausdruckskraft . Die Partie Obe¬
ron , welche die vorliegende Bearbeitung in das
Sopranfach überträgt , sang Lotte Schöne (Berlin ).
In starkem Maße fesselte die Leistung des Chores
(Staatsoper Wien ), der nur selten auf der Bühne
selbst erschien und meist verdeckt hinter der Pro-
szeniumswand getrennt singen mußte.

Deutsches Sprschtan
auch in Dl- envusg

Nach der Machtübernahme in Oldenburg durch
die Nationalsozialisten , was das erste, was unsere
Minister taten , daß sie für das Oldenburger Lan¬
destheater , das durch eine völlig « «befähigte Lei¬
tung sich in finanziellen Schwierigkeiten befand,
einen fähigen Intendanten suchte. Dr . Rudolf
Prennek hat seine Arbeit sofort mit großem Eifer
aufgenommen . Bisher sind für die kommende
Spielzeit folgende Stücke vorgesehen : Der „Richter
von Zalamea ", Grabbes „Hannibal ", Shakespeares
„Coriokan ", „Die endlose Straße ", Goerings
„Südpolexpedition ", Foersters „11. B 116", Un-
ruhs „Prinz Louis Ferdinand ". Christa Winsloes
„Gestern und heute ", „Wilhelm Tell ", „Peer
Gynt ", Krügers „Verjagtes Volk", „Kätchen von
Heilbronn ", Angermayers „Flieg , roter Adler ",
Örtners „Meier Helmbrecht ". In der Oper sind
vorgesehen : 3 große Wagneropern , Mozart , Verdi,
Puccini , d'Albert , die „Monna Lisa" von Schil¬
lings , 2 Straußopern , den „Schneider von Schö-
nau " von Brandt -Buys , Wolf -Ferraris „Schalk¬
hafte Witwe ", Giordanos „Fadora ".

in den Sand steckt, wenn du ausholst zum letzten
Anlauf.

Aber das eine laß mich auch sagen : Es ist
gänzlich unwahrscheinlich , daß du wirklich ein
Führer bist, wenn du nicht so lichterloh , so rück¬
sichtslos ohne umzuschauen auf den einen Blick¬
punkt losrennst , den du als dein Ziel erkannt
hast.

LotengsKvss an - es Msvstt
Seit die beiden Wiener Juden Alberti und No-

binsohn in ihrem Berliner Verlag „Alrobi " fast
alle bestehenden Verlage der heiteren Muse auf¬
gesaugt haben , haben sie fast den gesamten deut¬
schen Operettenverlag und -vertrieb in ihre Hände
bekommen. Jeder deutsche Komponist ist diesen Ju¬
den ausgeliefert , neben denen einzelne kleine
arische Verleger vollständig verschwinden.

Da ist es freilich kein Wunder , daß arische Kom¬
ponisten sozusagen nur als „Renommier -Gois"
aufgenommen werden , und daß ganz Deutschland

mit jüdischen Produkten unterminiert wird . Ich

Dw rumre rm
Von Max Hayes

Blumen : das sind stumme Liebesgedanken Got¬
tes , die vielfarbig die Erde zieren und schmücken.
Blumen : das sind die holdesten Offenbarungen
dieser Welt . Wenn sie im Frühjahr die wetten
Auen besticken, schlichte, fröhliche, erste Kinder des
Lichts , wenn sie in der Glut des Sommers die
berauschende Fülle ihrer duftenden Pracht entfal¬
ten und im Herbst endlich hinsterben , zauberisch'
auch im Tode, ein letztes Mal aufleuchtend im
unendlichen koloristischen Reichtum : . immer sind
sie strahlende Wunder und liebliche Göttlichkeiten,
immer zarte Gedichte der Natur , die wir lieben
müssen, glücklich darüber , daß wir sie lieben dür¬
fen. Sie brauchen nicht viel , diese dämmernden,
träumenden Lebewesen, diese Kinder der Erde und
der Luft . Sie sind selig in sich selbst, sind glück¬
lich, wie sie sind. Ihr kurzes Leben, das Vergäng¬
liche ihrer Herrlichkeit , ängstigt sie nicht . Sie ' trin¬
ken die Gnade der Stunde und wollen nicht mehr.
Sie sind so kostbar, daß kein König sich verletzt
fühlen dürfte , wenn man ihm eine Blume schenkte
anstatt eines Juwels . Die Blumen : das sind die
großen Freudenbringer der Menschen, das sind die
schweigenden Sinnbilder der absoluten Schönheit,
das sind die duftenden Mysterien dieser geheimnis¬
reichen Welt . Das Wunder , daß der Mensch seit
je die Blume liebte und Pflegte und hegte, daß er
seit je ihr Freund und Helfer war . Sie lohnte ja
Mit Schönheit und Erquickung , sie lohnte ja mit
Reinheit und himmlischem Duft . Uralt sind die

Gartenanlagen der Menschen. Die neue Zeit kennt
eine Gartenkultur , wie sie keine Zeit vor uns ge¬
kannt hat . Der Mensch trug die Blumen des Fel¬
des ins Haus , er veredelte sie, er umgab sich mit
ihrer bunten Pracht . Und der Stadtmensch zuletzt,
der naturentfremdete , er trug die Blume in seine
Stube , in den Wohnraum , denn auch er wollte
auf die stille Schönheit dieser entzückenden Gabe
der Schöpfung nicht verzichten , auch er wollte sich
der blühenden , lebendigen Schönheit der Blume er¬
freuen . Ihm sollte sie ein Stückchen der freien Na¬
tur , ein Erinnerungszeichen an verlorene Epochen
sein. Die Blume wurde so ein Ingredienz des
Raumes , sie wurde das Lebendige im Toten , das
Symbol der Ruhe in der Unruhe des Tages . Sie
wurde die Freundin des Einsamen , der Schatz des
Schönheitssreudigen , die Leidenschaft des Züchters,
die willkommene Sorge der Hausfrau , und sie
wurde vor allem Zier und Schmuck der Modernen
einfarbigen Wand . Sie wurde das bewegte Orna¬
ment , die reizende Silhouette inmitten der starren
Linien der Möbel , und sie wurde der natürliche
Ersatz für die künstliche Tapete mit ihren auf¬
gemalten , toten Blumen . Sie trug Farbe in den
Raum , vor allem die liebe Farbe grün , sie »er¬
strahlte Freundlichkeit , Heiterkeit . Denn wer kann
eine blühende Blume schauen, ohne entzückt zu
sein?

Einen Raum , dem die Blume fehlt , fehlt ein
Element der Vollendung , es fehlt ihm die stille

Lieblichkeit, die irgendwo gegeben sein könnte. Ein
ernster Philosoph , der sonst nichts wäre , als das,
wäre zu wenig . In jedem Weltbild muß ein Stück
chen Humor Platz finden , ein Stückchen heiterer
Zwecklosigkeit muß da sein, ein Stückchen Schön¬
heit , das um seiner selbst willen geschaffen wurde.
Das ist im Raum die Blume . Der Mann der Ge¬
schäfte, der Mensch der Sorgen und Mühsale : er
kcmmt heim , er sieht eine Blume , eine blühende
Pflanze : er wird still an ihr , er hört das stumme
Wort , das sie zu ihm spricht: „Sei stille Mensch,
sei ohne Sorge ! Ich ruhe in Gott und du ruhst
auch in Gott ! Darum sei stille! Im großen Kreis
des Lebendigen gehören wir zusammen ! „Die
Blume spricht zur Seele des Menschen, wo andere
Dinge nur zu seinem Geist oder zu seiner Sorge
sprechen. Darum soll die Blume im Raum sein
als seine Zier , als sein edler Schmuck, als an¬
mutige Gabe der Natur an den Menschen.

Des chsmßfche Typ
-es Menfrhesr

Eine Frau mag noch so schön sein, auf be¬
stimmte Männer wird sie nicht die geringste Wir¬
kung ausüben . Andererseits gibt es manche, die
keinen besonderen Eindruck machen, die aber doch
gewisse Vertreter des stärkeren Geschlechts um den
Finger wickeln kann : Sie ist eben ihr „Typ ". Diese
geheimnisvolle Anziehungskraft kann ruf äußerli¬
chen oder auch seelischen und geistigen Vorzügen
beruhen ; neuerdings hat man sogar entdeckt, daß
sich die Frauen auch nach ihren  chemischen Un¬
terschieden einteilen lassen, und so haben wir denn

erinnere nur an zwei Fälle . Die Ueberfchwem«
mung mit den Kompositionen des ungarischen Ju*
den Abraham (Viktoria und ihr Husar , Blume von'
Hawai ), denen sich auch der Tonfilm angeschlossen
hat.

Oder an den zweiten ungarischen Juden Michael
Krausz, dessen Operette „Das Herrgottslied " in
Leipzig aber glücklich von Presse und Publikum'
abgelehnt wurde . Dieser Jude , der nur gebrochen
nes „Daitsch" spricht, erfrechte sich, das deutsche«
Hochlied „Stille Nacht" zu entharmonisieren und?
mit ungarischem Einschlag zu versehen. Prompt
hat ihn auch die Emelka für den Film „Der Mu¬
sikant Gottes " (nach demselben Stoff ) geholt . Auch
zu dem Tonfilm „Die Lindenwirtin ", einem Nie- .
sengeschäft in den deutschen Provinzen , schrieb' , '
dieser Jude aus Ungarn die Musik! <

Wie lange soll das noch so weitergehen ? Die^
begabtesten deutschen Komponisten hungern ! Denkt -
daran ! ' -

«ler » » e spterei
Das Konstanzer Theater vor dem Ruin

Die deutsche Grenzlandkultur ist dank der Part
teipolitischen und dilettantischen Theaterpolitst §
mancher Stadtverwaltungen ernstlich gfährdet . Nach I
der Schließung des Theaters in Ratibor —̂ . i
eines entscheidenden Kulturzentrums für den Süd - ^
Osten — steht nun auch das Stadttheater Kon-  !
stanz — ein wichtiges deutsches Kulturzentrum !
für den Süd -Westen — vor der Schließung , weit
die mit Konstanz zu einer Theatergemeinschaft ver«
einigten Schweizer Städte Schasfhausen und Win«
terthur ihre Beteiligung zurückgezogen haben . Sft
begründeten diesen Schritt mit der ganzen dilet- i
tantischen Theaterpolitik der Konstanzer Nichtfach«, ,
leute von Zentrums -Gnaden.

Wieder ein Kriogsftück
Friedrich Hedler , ein gebürtiger Rheinländers t

hat soeben unter dem Titel „Das Ganze . . «E
halt !", Schauspiel von den letzten Tagen der WeftH j
front , ein Frontstück vollendet , das den tragisches §
Endkampf der Westarmee , Revolution , Waffen « f
stillstand, Rückzug, Rheinlandbesetzung und Frie -« ^
densdiktat in fünf Aufzügen , zur Darstellung ^ j
bringt . ' '

Corinth Denkmal für Königsberg
Wie wir erfahren , beabsichtigt die Stadt KöniFM -t

berg gemeinsam mit dem Staat Preußen den deck )
kannten ostpreüßischen Maler Lovis Corinth au i
besondere Weise zu ehren . Man will gegenüber ?
dem Schenkendorfplatz , auf der in den Oberteich !
hinausgebauten Rundterrasse , eine überlebensgroße !
Bronzefigur , die den Genius der Kunst verkörpert ^
noch in diesem Jahre zur Aufstellung bringen . Dft s
Bronzefigur ist eine Arbeit des Königsberger Bild «; -i
Hauers Professor Hermann Brachert.

Rückgang an den höheren Schulen
Die immer beängstigender werdende Uebcr«t u

füllung im höheren Schulwesen wie auch an dest ;
Universitäten und Hochschulen Deutschlands haß ;
endlich ihr Ende erreicht . Ueber den Stillstand '
hinaus ist sogar -teilweise ein starker Rückgang deH ^:
Besucherzahlen festzustellen. Wie aus den statisti, ' ^<
schon Unterlagen aus allen Teilen des Deutschest j -
Reiches entnommen werden kann, hat das höheres - i
Schulwesen in D̂eutschland bei einem Vergleich !j
mit dem Vorjahre , 625 Klassen — das entsprich? -̂
4,1 Prozent — eingebüßt . Noch viel stärket! j!
machte sich die Reduzierung bei den Mädchen- ' >
Aufbauschulen bemerkbar . Hier beträgt der Rück« j .>
gang nicht weniger als 20,7 Prozent.

einen Schwefeltyp , einen Wasserstofftyp, einest Z
Kalktyp und noch einige mehr , im ganzen ihrey :
neun . Jeder Typ soll auf gewisse Charaktereigen -« ,
schaffen hinweisen , der Schwefeltyp z. B . energiscĥ i!
ehrgeizig , erfolgreich sein, das letztere wohl, West ü
die fragliche Frau auch über starken Sexappeah . !
verfügt . Sie darf nur wenig schwefelhaltige Spei « -
sen zu sich nehmen , während andererseits der Wasts
ferstosstyp sich . vor übermäßigen Genuß vost v
Flüssigkeiten zu hüten hat.

Die Heiratsgesuche in den Zeitungen dürftest.
nach dieser Entdeckung eine Erweiterung erfahren ^ ^
denn man wird nicht unterlassen dürfen , künftig ^
auch den gewünschten chemischen Typ mit anzu « »
geben Denn es wäre doch ärgerlich , wenn man 1
gern einen sanften Wasserstofstyp begehrt und statt -k
dessen den energischen Schwefeltyp bekommt un § H
so unversehens unter den Pantoffel kommt . , -

Des Dichtes
!

An den Litfaßsäulen klebte ein rotes Plakast is
Kommen Sie am Mittwoch in die Konzerthallq ss
Eintritt frei . Jeder Besucher erhält ein GeschenL K
Mittwoch strömten die Menschen in großen Scha-i x
ren in die Konzerthalle . Als sie drückend voll war ^ -A
bestieg ein junger Mann mit fliegender Mähntz b
das Podium . „Ich bin ein Dichter ", rief er miß ^
hallendem Organ . „Ihr seid, wie versprochen, grMt §
tis gekommen. Nun das Geschenk: es ist zwar kei« g
gewöhnliches Geschenk. Es ist ein geistiges Gql
schenk. Ich werde Euch aus meine « Werken vvrß ^
lesen."

Seine Leiche wurde ins Schauhaus geschafft
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